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lililli 
S.W.A.T 
":Deep Jn•td.e A Cop'• Mtnd." O:D/'S.Jf 
$.W.A.T. zeichnet Inder Sprache von Rock, Pop und 
Country Musik das beängstigende Helldunkel. welches 
'O..p lnslcl• A Cop'• Mlncr vorkommt. Um diesen 
Soundtrack zu verwirklichen und so dem neuen 
Polizeistaat zu widmen, engagierte Adam Padrey 
("Apocdyp,t, CU/f,,,,.") fQr dieses Projekt so renommierte 
Leute wie Jim Good .(Anlw« Mftl magazln). ~ Slay.r 
Hlpoy, J.ny A. Pfg · Champk;ln, and Mondo von l'ol.on· 
/dttici Anton LaVey. (Chulch ol SOfc:ln); Nick Bougas 
c•D«lfh sc.n.,· Videos), und Boyd RIC• (Noon und 
Speil), starmlg. rockig, poppig, humori~ und allen 
gemeinsam ist etwas Erschreckendes; eine prächtig 
produzierte Mischung von neuaufgelegten Klassikern 
und aufgemo1zten, guten alten Kamellen. REL DATE: 
AUG 1, 1994. 
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Amrep Exklusivausgabe! Ja, richtig gelesen, total 
exklusiv. Extremer hobt Ihr die Melvins nie gehört. V6111g 
undenkbar, daß diese Scheibe als 'kommerziell' 
abgestempelt werden könnte. 'Prick' Ist das, was 
entsteht, wenn die MeMns durch eine musikalische 
Gegenrichtung so inspiriert werden, daß sie sogar John 
Cage's Sound dazu bringen, wie ein Broadway Muslcol . 
zu klingen. Und selbstredend Ist Amrep nur zu g!Qckllch, 
diese verdammten Knochenbrecher exklusiv 
herauszubringen, weil, um es mal so . au.midrücken, 
Attantic diesen Haufen ous9ero1zter Afchlmle In den 
nöchsten Dekaden sicher nicht auf die Offentllchkelt 
loslassen würde. REL DA": . ''t;. l. 1994. cc,ws 
"Orphan'a T> . ;gecly' CD/LP/lltlO 
Bluesig-knlrschende' ' .">n-Tragödle geht von unter die 
Gürtllni. Die Co'v-. . men dermaßen ab. Dieser 
Nolsecore überholt 1. 'Cow Island' lößt euch 
m.ltblöken, einige ande. Songs wie 'Allerglc.to Myself", 
'The Bucket" und •1·m . . oth' tun das gleiche - und 
bringen Euren Al$Ch in Bewegung. Und wenn Kühe 
versuchen, in bluesl9en Tönnen zu muhen, kommen so 
langsame So~s wie •Pussy ls a Monarchy' , 'Pickled 
Garba~e Soup , 'Witch Hunt", und 'Shot Down' · raus, 
garant1ert keine lauwarme MIich! 'My Bob' hat von 
allem was drin und am Ende bollern die Cows· mit so 
abenteuerlichen Tracks wie 'Unreflxed'. Songs wie "Taxi' 
klingen dagegen gönzlich unlrdisch. Wundersam • die 
gleitenden Basslinien von Kevin Rutmanis, 
kreischend-schrill - das furtartig . tönanda 
Herumtrompeten des Vokalisten Shannon Selberg, giftig 
gut - Thor Eisentrogers Gitarreblöken, das verdammt an 
Johhny Winter erinnert • wenn der sich vollgedröhnt, mit 
giftigem Drogenzeugs über die Klampfe hermachen 
würde und schließlich: Irre.· lebendlQ. - . der. nie. 
totzukriegende Hlntargrunzbeat des Schlagzeuger$ 
Norm Rogers. · 'Orphan's Tracedv' kommt dem 
llve-hoftfgen Erleben dieser legendären Band näher als 
alles andere von Ihnen zuvor - und einmal mehr: ewig 
lockt die Kuh. REL. DATE: SEPT. 1, 1994. NOV/DEZ TOUR!!! 
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Hallo und Welcome! Ein heißer Sommer liegt hinter uns, Revolverblatt #5 vor Dir. Neu 
bei uns ist der Abo Service und der Vertrieb über NTI. Allen Konzertbesuchern und 

Veranstaltern wünschen wir einen guten Start in die neue Saison. 
+++ Ende Juni erreichte uns die traurige Nachricht, daß Kristin Pfaff, Bassistin beiJanitor 

Joe und Hole, nicht mehr unter uns weilt..(siehe Titel) Sie wurde Mitte Juni tot in ihrer 
Badewanne(!) aufgefunden. Vor ein paar Wochen war sie noch ganz munter mit Janitor Joe 

hierzulande auf Tour. Die Band löste sich vor kurzem aufgrundi ihres Todes auf. Was Kristins andere Band 
betrifft, so scheinen sich in der Umgebung vonMrs. Love langsam die Todesfä,Ile zu häufen. +++ Auch Jimmy 

Fernandez, Bassist von The God Machine weilt nicht mehr unter uns. Er hatte nur nqch einen Tag zu leben, nachdem er 
erfuhr, daß er an einem Gehirntumor leidet. R.I.P. +++ Arm macht arm: die Kosten der Behandlung der Annfraktur von Gary 
Lucas, zugezogen während der Killershrews-Tour, führten in den finanziellen Ruin des Ex-Beetbeart Gitanen-Maniacs. Zu deren 
Deckung fanden deshalb in New York Benefizkonzerte statt, u.a. mit Elliott Sharp, Lioving Colour. John Zorn und Ornette 
Coleman. +++ Die Genesung von Jello Biafra, u.n!ängst O pfer einer Schlägerei, gestaltet sich aufgrund eines komplizierten 
Kniebruchs langwierig und teuer, was seine anstehenden Projekte (Spol/;en-Word-Tout und -Albua,neu.e :Sand und neue AT­
Veröffent!ichungt;n) unabsehbar verschieben läßt +++ Die Conßict -Tour wurde gecancelt. Nachdem,~ts.aJesktar war, wollte 
die Band mehr Kohle. Nun gibt' s garnix.+++ Auf die Tour von Cement zum neuen Album "The ManWithAction flir'• muß man 
sich noch'bis Anf;mg 95 gedulden, da Chuck Mosley gerade erst von seinem Rückenwi)belbruch geheilt ist.+++ Au{ge\ost haben 
sich Th Falth Healers, Uncle Tupelo und The Woq.derstuff. +++ Zu Erfreulicherem: Obwohl k ... ~~y , haben 
The Offspring (Tour im September!) in Amerika den großen Sprung in die Billboard-Verkaufs•Ch~Jbp 11n~ 
Video/Zu „Com.e On And Play" läuft auf MTV 'rauf und , runter. Mit Epitaph als Label sind sie auch diep,inzi~ . ·. 
in den Top 200. Ob sie dort bleiben ist allerdings schon wieder fraglich. Gerüchten zufolge haben~~~einen 
abgeschlossen. +++ Daß der Wechsel in die Major-Liga nicht µnbedingt der Schlüssel zum Erfolg ist, ieigt $bh bei ihren 
Labelk-0flegen Bad Religion (neues Album: ,,Stranger than Fiction"), die von Offspring erfolgs 
wu. den. +++ .Ebenfalls bei Epitaph sind Gas Iluffer gelandet. Gerade noch vor Redaktionsschluß ist das 
Master"'rausgekommen. DieJ ungs aus Seattle sind allerdings nicht gleich beim ersten Hinhören wi 
wie auf der vor kurzem auf eMp';fy erschienenen 4-Song 7" ,,The Shrlll Beeps Of Shrirnp'' sind sind sieabet­
eutfemt. +++ Die deutschen Charts geentert haben dieSperntbirds ("Shit for saht") und die Violent Femma 
"File Under Easy Listening•· heißt öie neue Scheibe von Bob M ulds Band Su~rttnd ist ab Herbstp, haben 
UP ''Ifl Don'!'" erscheint ebenfalls inr Herbst. Dann sind sie auch wieder live zu erle~: Weitere Touch And~ 
gibt es von Jesus Lizard, denLaughipg_Hyenas, Girls Againstlop,.,P~boy und Shellac. +++ "Cooked" 
Album von Sonny Vincent & Shotgnll.Rationale underscheint bei Subway Records. Ebenfalls dort wird "B 
rel&ased. +++ Ab Oktober gibt es den ltaßing Stone au,ch indeutscher Sprache. +++ Die neue Living 
Cover des Cream-Klassikers "'Su!l$hine Of Yo11r Love" und Teil des Soundtracks zum neuen Muskel• 
wegen :dem er Drohungen aral\ischer Fttndies ethat n habertson. +++ Neues aus dem Hause AJnl<ep: Eint. 
Scheibe ist erschienen und zwar deshalb dort, weil da solch schräges Zeuchs drauf ist, daß es bet Atlantic 
gewesen wäre. Ebenfalls erschienen ist dort eine Ne,ue von denCows mit dem Titel „prphans Tragedy". Da 
, neausfifürliche Tour zusammen mit~ (U$1(), auf der'es 'n.HaQfen exklusiven Merchandise,.S 
anderem extra 1'our-Singles und natürlich. lOaaotten. Oet-Veranstalter~ Geld mitbringen! +++ Bei Crypt 
schon lange angekündigten neuen Platten von Nine Poqnd ltanuner und.Jen Spencer Blues Explosion! . 
Sltt)tember auf Tour sein. Erstere zusam•men mit"'lm ~ker'' Gaunt.Deren erster Longplayer wim 
auf Ct')'pt erscheinen. Vor kurzem gab's bereits die$- ~ ,,Sob Story';. Außerdem kommt arn 20,9. 
lürk$-PJatte "Information Highway Revisited" heraus Herlilst gibt es 2 Rjvolverblatt-Partys in Dr 
Se~ im frisch eröffneten Downtown, die zweite am ·4_ November (ktitz vor der Schließung wegen 
Scheune. Geplanter Act dafür sind' die Sp~ Ilobos. Für die September-Party steht der noch nicht fest. 
j eweHs Konservenmusik vom TFRB-Team. Alles wird noch rechtzeitig beltanntgegeben. +++ Diesmal im Re' 
Intervievs über/mit Bad Religion, Sebadoh, Man Or !\stroman, The Petals. The '.frashmen, Jacobites, 
Blood On The Saddle, Monomen, Swingin' Neckbreakers und Poverty Stinks. 
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Der City Slang Showcase im Kölner Luxor war ausverkauft und den 
Tag darauf spielte Sebadoh beim -vom WDR übertragenen -Heinz 
Rudolf Kunze Konzert mit eben jenem zusammen einen Byrds Song. 
(,,Glaubst du wirklich, daß heute abend Leute kommen, ich wußte 
nicht das er so bekannt ist. Ich dachte sie wollten die Show nur für 
das Fernsehen aufzeichnen, vor leerem Saal. Mein Gott 2000 Leute, 

· das wäre das größte Konzert, das wir je gegeben haben. Wir haben 

ihn heute nachmittag zum ersten Mal gesehen. Er wollte mit uns 
irgendetwas zusammen machen und lud uns ein, und er liebte die­
sen Song „Everyone · s been bad", er brachte ihn seiner Band bei, 
indem er die Platte vorspielte. Das wird sehr interessant.'.') 
Die Band um Lou Barlow hat mit „Bakesale" (City Slang/EFA) eine 
Langspielplatte voller guter Songs veröffentiicht, auf der sie es fertig­
gebracht haben, das in ihren Reihen schon immer vorhandene riesi­
ge Songschreiberpotential in konsensnahe Musik zu synthetisieren, 
ohne auch nur eine Spur langweiliger geworden zu sein. Im Gegen­
teil, ich halte das hierfür eine der interessantesten Sachen, die die­
ses Jahr Bass, Gitarre und Schlagzeug gemacht haben (außerdem 
noch ein komisches Zirpen, wie Gleise bei einem nahenden Zug). 
Im Gegensatz zum sonstigen US-Post-Hardcore versuchten sie 
emotional zu berühren. Das dabei auf ihren vorhergehenden Platten 
zwischen Gefriemel und Gekrache durchschimmernde melodiöse 
Element, das Hits hervorbrachte wie „Gimme lndie Rock", ,,Reject" 
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gebnis sind anrührende ruhige Songs ( e.g. ,,Together Or Alone", ,,Not 
Too Amused"; schon diese Songtitel, irgendwie wird bei ihnen im­

mer mit etwas Schluß gemacht. Mit „I 'm Not Macking On You" veröf­
fentlichten gerade sie die letzte Single im Sub Pop Singles Club), 
leicht um die Ecke Gespieltes, aber immer zwischen die Beine tref­
fendes (z.B. ,,License to confuse" -die haben sie wirklich, ,,Skull'1 und 
nach vorne drängende Nummern mit„catchy riffs" (,,Magnet's Coil", 

,,Rebound'l Das alles vorgetragen mit einer leicht zurückgenomme­
nen, unterschwellig aggressiven Stimme, ständig auf dem Sprung 
zu dynamischer Schwankung, die einen zum schärfer Hinhören bringt, 
wodurch die Musik subjektiv lauter wirkt. Dabei verfehlen die in kon­
ventioneller Popsongstruktur gestrickten Songs nach mehnnaligem 
Hören, ihre im Kopf festhängende Wirkung nicht. Dabei kommt die 
Platte ohne ein einziges la la la oder uh uh aus (nicht, daß ich sowas 
nicht auch mag) und überhaupt wird der Sog der Musik eher über die 
Musik erreicht, als über alles umannenden Refraingesang. Mit Eric 
Gaffney, lange prägendes Gründungsmitglied und 1 O jähriger Weg­
begleiter Barlows, scheint die Verträglichkeit verweigernde Kompo­
nente die Band verlassen zu haben ( auf drei Songs ist er trotzdem 
noch auf „Bakesale" dabei). Barlow selbst scheint seine, dem 
Massenpublikum abgewandte, eher Homesteadige als Sub Poppi­
ge Seite, in seinen Nebenprojekten (Sentridoh - siehe letztes Heft, 
Folk Implosion, Bell Buckle etc) zu kanalisieren und sein Faible für 
hnm1m,r.mrli:>rl l nFi-Tr::ir.ks ::iuszuleben. Neben Jason Lowenstein 



( ein Drittel der Songs sind von ihm, teilweise seperat aufgenom­
men), der das Duo Barlow/Gaffney vor 2 Jahren zum Trio erweiterte, 
ist Bob Fay am Schlagzeug dazugekommen, dessen „Soulmate" 
(Fay), Anne Slinn, einen hübschen female voice Kontrapunkt auf 
,,Temptation Tide" setzt. 
Fay gehörte eigentiich schon vorher zum erweiterten Sebadoh Kreis 
(,,vs. Heimet'' Cover, EP mit Barlow, CD mit (60 Min.!) improvisierter 
Musik mit Bandmitgliedern) und beschreibt die Zusammenarbeit als 
„intuitiv, da wir weit voneinander entfernt wohnen (Lou und Bob in 
Boston, Jason in Kentucky, das Kentucky Derby -höchstdotiertes 
Pferderennen der Welt, findet„lediglich einige Meilen entfernt statt''), 
haben wir wenig Zeit zum proben und streiten, jeder bringt seine 
Songs mit und sagt, wie er es gern hätte. Im Tourbus schält sich die 
Endfassung dann heraus." 
Das zeigte sich auch in der straighten, gut gelaunten Show (Tirel 
wurden auf Zuruf gespielt} der Drei, wo sie als eine Band losrockten 
und vergangene Konzerte, bei denen dauernd die Instrumente ge­
tauscht wurden, praktisch drei Bands spielten, an Energie weitaus 
übertrafen. 
Auf Einflüsse angesprochen meint Lou: ,,Weniger Daniel Johnston 
und Shimmy Disc. Aber bei Pavement hast du recht, da gibt es Be­
rührungspunkte. Außerdem mag ich Thinking Fellers Union Local 
282 (deren EP„ The Funeral Pudding" kürzlich bei Normal/Indigo 
erschienen ist). Ich habe kein explizites Vorbild. Ich glaube nicht, daß 
unsere Songs nur melancholisch sind. Wenn wir, wie du sagst, den 
Leuten damit zu Herzen gehen, ist das sehr gut. Es sind Songs über 
das Leben und das ist nun mal nicht immer lustig. Sieh, ihr habt 
Whitey Sims auf dem Cover, ich kannte die Leaving Trains, der Sän­
ger arbeitet im SST-Laden in L.A., ich wußte nicht, daß er tot ist. Das 
ist traurig. Wenn ihr immer Tote vorne drauf macht, hattet ihr sicher 
auch Kurt Cobain ... nein?" 
Bob Fay: ,,Oh, Lee Brileaux. Wir spielten in London, Highbury Garage, 
einen Tag nach dem man Cobain gefunden hatte. Es herrschte eine 
eigenartige Stimmung. Nun ja, ein Freund aus London wirkte sehr 
deprimiert und ich sprach ihn darauf an. Da sagte er, es ist nicht 
wegen Cobain, mein Freund Dr. Feelgood ist heute gestorben. In 
Amerika gibt es ein Mag, das sich nur mit Selbstmord beschäftigt. Ich 
glaube, es heißt „Answer me". Dann gibt es noch „Death .. ", nein, 
,,Murder Can Be Fun" von Johnny Marr." (bringt jährlich einen Kalen­
der heraus, in dem zu jedem Tag ein besonders schreckliches Ereig­
nis aufgeführt wird). 
Jason: ,,Diese 'Grunge ls Dead' Promo CD haben wir nie zu Gesicht 
bekommen, das war eine Sache von City Slang. Bei eben jenem 
Konzert in London widmeten wir „Soul On Rre", ein Love Song, Cobain. 
Uns war schlimm zumute. We really beat the shit out of the Song, so 
Nirvana-mäßig. Wir hatten nie so eine Gegen-Haltung. Wir mögen 
Christo! (Ellinghaus, City Slang Chef) sehr und auch alle anderen 
Bands die auf dem Label sind, was ich von keinem anderen Label 
sagen könnte, obwohl, es ist schon strange, ein deutsches Label 
ohne eine deutsche Band drauf. Es wäre nett, wenn du sein Info üb"er 
uns mal übersetzt." 
Mittlerweile können Sebadoh von ihren US-Tours leben und spielen 
auf größeren europäischen Festivals (Reading, Lowlands etc). 
Im Dezember kommen sie auf Europa-Tour. Womöglich das letzte 
Mal in kleineren Klubs. 
Lou:"Thanks for not askin • about Losercore ·." 
HPilm 
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a iens ... 
MAN OR ASTRO-MAN sind (vielleicht): STAR CRUNCH (Gitarre, selten Gesang, Brille), DR. 

DELECTO (Bass, Gitarre, Raumschifforgel), COCO (MC, Bass, Fernseher, Schreie), BIRDSTUFF 

(Schlagzeug), BOOKMAN (Tanz, der Bookman-Tanz ist ganz einfach: auf der Stelle laufen, um die 

eigene Achse drehen und hochspringen, bei Man Or Astroman-Musik das alles gleichzeitig bis zur 

Extase). MAN ORASTROMAN spielen Surfmusik und haben bisher 2 Langspielplatten, 1 Zehnzoller 

und einige Singles veröffentlicht.Wobei sie behaupten,daß sie woanders im Universum dauernd in 

den Top 10 wären. MAN OR ASTROMAN kommen aus Auburn,Alabama. Oder sind dort gelandet. 

Das alles ist nicht ganz sicher, denn wer glaubt schon wildgewordenen Amerikanern, die sich Raum­

anzüge auf der Bühne anziehen und Instrumental-Musik spielen, wobei, das machen sie ziemlich 

gut.Wir versuchten nach ihrem Live-Höllenspektakel (während des Konzertes lief der Film "Twilight 

Zone"), im Underground zu Köln, mit ihnen zu kommunizieren. Obwohl es ihnen einen Heiden­

spaß macht, an ihrer Legende zu stricken und einen ganzen Wust an S0iger Jahre Science Fiction 

Begriffen auf einen niederprasseln zu lassen, fallen sie hie und da aus ihren Rollen. So tauschte man 

sich über seltsame Speisen aus (Erdbeeren mit grünem Pfeffer, Fruit Loops, etc), die neue Dick 

Dale (gut, aber es hatte schon seinen Grund, daß er nie sang), gute Filme (Gordon Lewis, "Space 

Children scared the shit out of me" etc) und die High Scores bei diversen Computerspielen. 

TFRB: Ihr seid auf Estrus Records, w ie habt ihr Dave Crider 

kennengelernt. 1 
MOAM: Nun er hat eine kleine transplanetare Sendestati-

. on da in Bellingham und schickt uns seit 26 Jahren diese 

Signale.Wir fingen sie auf und entschlüsselten sie.Wieder 

will einer dieser Erdlinge Kontakt zu uns aufnehmen. Wir 

befanden uns gerade in einer guten Stimmung und entschie­

den, ihm einen Rückruf zu geben. Wir benutzten unseren 

Fernentstummer und schlossen ihn an das an, was ihr hier 

Telefonnetz nennt und riefen ihn an. Er ist im A ll sehr ange­

sehen wegen seiner Plattensammlung und seinem Ge­

schmack in Sachen Garage. 

TRFRB: Auf dem Cover eurer zweiten Platte ist eine Be­

dienungsanleitung auf deutsch. 

MOAM: Das ist von der Packung vomAstromann,ein deut­

sches Spielzeug aus den 60igern, aber sag das niemanden. 

Wobei, ich glaube, Dave Crider, der Präsident von Estrus 

lndustries, hat sich darum gekümmert, ,daß w ir das ver­

wenden dürfen. Was steht denn in der Bedienungsanlei­

tung, unser A stromann funktionierte nicht.Wahrscheinlich 

ist er kaputt. 

TFRB:Was hat euch auf all das gebracht, was treibt man so 

in Alabama. 

gelandet, d.h. eher abgestürzt. Bei Auburn, das ist 2 A uto­

stunden von Birmingham, von Boringham, entfernt. Dort 

ist es so boring, sozusagen boring-zum-Quadrat. Expotential 

boring. Selbst die Tacos schmecken dort nicht. Für gute 

Tacos mußt du nach Austin, Texas gehen.Aber das Barbe­

cue ist großartig. Sowas bekommt man im Weltall nicht. 

D as ist auch einer der Gründe warum wir noch auf der 

Erde sind. Du wunderst dich, warum w ir mit einem nor­

malen A uto (Coco versteht mich dauernd mit Absicht falsch, 

hier Yen "Oh, the Yen is up" statt van, Popcorn statt POP KOMM, 

Science Friction statt Fiction etc, später als wir noch über Douglas 

Adams reden meinte er, daß ihm wohl heute der kleine gelbe 

Fisch im Ohr verrutscht sei) unterwegs sind. Ihr habt hier 

städtische Transportsysteme und die A ut obahn, na ja, das 

ist wirklich primit iv verglichen mit der Art Mobilität die 

w ir kennen. Aber w enn wir das hier vorführen w oop w ir 

sind auf der Bühne w oop dorthin w oop hierhin, würdet 

ihr ziemlich nervös werden. Ihr würdet es mit der Angst 

bekommen. Wir w ollen nicht mit euch herum­

experimentieren. A ber glaubst du wirklich das sein Arm 

hier aus Fleisch und Blut besteht, Irrtum (Birdstuff beißt hin­

ein, Coco schreit vor Schmerz), siehst du, keine Reaktion. 

TFRB:Wie habt ihr den Jahrestag der Mondlandung gefei-



MOAM: Das war ein ganz besonderer Tag für uns.Wir spiel­

ten in Memphis und hatten einige Freunde eingeladen, vom 

Jupiter waren auch welche da. STARCRUNCH 's Fest be­

stand darin, die ganze Zeit in dem Fernseher einen Affen 

einzusperren, zum Gedenken an all die Affen die in den 

Weltraum flogen . Und dann haben wir noch eine Doppel­

single aufgenommen, die allen Tieren gewidmet sind, die 

man ins All schoß, also Laika, die Hündin, Hank, der Affe 

und Kermit, der Frosch. Für uns war es nur ein kurzes 

Sto lpern. Es war ein kle iner Schritt für einen Menschen, 

aber ein großer Sprung ins Bett, um sich unter der Decke 

vo r dieser Menschheit zu verstecken. 
TFRB: Der Artikel w ird ein great leap for surf music. 

MOAM: Hä, the article got depo rted for surf music? (Er 

hat mich schon wieder nicht verstanden) ls that "Verboten". 

Das ist das meistbenutzte deutsche W ort in den Staaten, 

neben Wiener Schnitzel und Blitzkrieg. 
TFRB:Was haltet ihr denn von Deutschland. 

MOAM: Oh, wir haben e in verzerrtes Bild von diesem Land. 

Wir waren letztes Jahr in Hamburg, zu Weihnachten. Und 

Coco lief nackt die Reeperbahn lang. Und dann saßen da 

all die Frauen im Fenster, aber wir konnten nicht mit ihnen 

ins Geschäft kommen. Coco hat sich dann auch in so einen 

Raum gesetzt, Zeitsch riften gelesen und Fernsehen ge­

schaut. Aber niemand wollte ih n. Dabei wollte er nur 20 

DM. Dafür kann man gerade nach Hause te lefonieren.Wenn 

man wüßte w ie dir Vorwahl ist. What's the planet code 

here, 007? O der ist das hier hexadezimal. O der binär? Hey 

Coco, du hast dort ein kleines schwarzes Etwas zwischen 

den Zähnen. W eißt du, er hat vo rh in eine Schallplatte ge­

gessen. Habt ih r hier in Deutschlands Z oos? Siehst du 

manchmal den Affen zu, wie sie im Käfig herumtoben, ihre 

Scheiße und ihr Essen gegen die Wand schmeißen. So be­

nehmen w ir uns auch, mach dir nichts draus. 

Heiko 
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Pün~tlich zur Hitzewelle schickt sich 
die neue Monomen-Scheibe "S(k)in & 
Tonic" (Estrus/Semaphore) an, die 
Dance-Charts zu stürmen. Und dazu 
hat sie wahrlich das Zeug - 100% 
groovy, mit unaufdringlichen Jazz­
Samples angereichert, bietet sie cooles 
Club-Feeling par excellance. Um den 
Sommerhit perfekt zu machen, enthält 
die B-Seite einen extrem tanzbaren 
Italo-Mix der größten Monomen-
Hits ... !. .. ? . .. .. . 
... Har HarHar, ich hab bloß Spaß ge­
macht. Wer jetzt losgerannt ist, um sei­
ne Monomen-Platten zu verbrennen, 
ist selber schuld, denn in Wirklichkeit 
war das lange Warten auf die nächste 
"richtige" LP seit "Wrecker" nicht ver­
gebens. 
Zwischendurch herrschte denn ja auch 
nicht etwa die totale Funkstille. Da 
gab's zunächst mal mit der "Bent 
Pages" LP eine höchst gelungene 
Compilation aus B-Seiten und 
Samplerbeiträgen, die eigentlich schon 
aufgrund Coop's göttlichem Cover 
Pflicht war. Dann natürlich "Shut The 
Fuck Up!" , die Instrumental-10", "for 
those assholes, who don't like the way 
we sing". Nicht zu vergessen, ·ausge­
dehntes Touren in der Alten Welt, was 

die wackeren Mannen um Dave C rider 
sogar tief ins barbaristanische Land bis 
hin in den Dresdner Star Club führte. 
Und wie sich's gehört, erschienenjede 
Menge Singles, zu guter Letzt "My s tery 
Girl/Sin & Tonic" aufEstrus, als Taster 
für's neue Album, sowie die "Los t In 
Europe" (Lucky Records), mit K olchos­
Cover-Art und dem Nomaden Nick 
Vahlberg als Gast beim Zelebrieren von 
"Boss Ross", jener unsterblichen W e i­
se. Bei all diesen Schmeckerchen 
brauchte einem nicht bange zu w erden, 
und jetzt hat die Not sowieso ein Ende, 
denn voila!, es ist soweit, Bahn fre i für 
die neue Monomen! 
"Skin & Tonic" heißt sie (die CD-Ve r si­
on hingegen nennt sich sinniger weise 
"Sin & Tonic" und enthält keinerlei 
Bonusdreck), und das gleich mal vor­
weg, sie ist gut geraten. Mit ihrer n eu­
en Platte haben sich die Monomänner 
endgültig vom 60's-Garage-Einfluß d er 
ersten LP's verabschiedet (Seufz!). Re­
spekt nötigt allerdings ab, wie sie die­
sen Abschied gestaltet haben, denn er 
geht nicht mit Qualitätsverlust einh e r , 
wie das bei anderen Garagenbands lei­
der allzu oft der Fall war. Der laute, 
ungehobelte Rock'n'Roll von "Skin & 
Tonic" bewegt sich oft in der Nähe der 
Wipers, oder auch der, unter Dave 
Criders Estrus-Fittichen gereiften 
Gravel, deren geniales "As For 
Tomorrow" die Monomen für eine kürz­
lich in Frankreich erschienene Single 
aufnahmen. Keine Coverversionen 
gibt's, im Gegensatz zu früher, auf der 
neuen Platte. Eine Band, die ihren 
Sound gefunden hat? Nun, irgendwel­
che Anzeichen von Festgefahrenheit 
lassen sich an den Songs jedenf a lls 
-~ -1-.+ -'"-~+~l-~11,,. .... • <> ll<P '7.UTöl-f ~inn ..,;,,.l-~ .... 



nagelneu, mal abgesehen von 
"Mystery Girl", das die ganz Ei­
ligen s chon auf der Vorabsingle 
zu hören bekamen. Es wird 
kompromißlos zur Sache ge­
gangen und ungeniert mit fet­
ten Gitarren gepost, was mir 
wesentlich sympathischer ist, 
als das krampfhafte Bemü­
hen rock-politisch korrekter 
Bürschlein um das Vermei­
den jeglicher Pose. Was 
dann natürlich wieder zur 
Pose gerät. Nun ja. Low­
Speed-Nummern, wie das 
sehr Gravel-mäßige 
"After g low" sind eher die 
Ausnahme, ansonsten 
wird gemetert, daß die 
Schwarte kracht. U n ­
term Strich eine solide 
Rock'n'Roll-Scheibe 
der A-Klasse. Volle 
Punktzahl gibt's auch 
für das Cover, das in 
gewohnt liebevoller 
Weise gestaltet wur­
de, vom immerneuen 
Estrus-Logo über die 
unglaublichen 
Linernotes (einmal 
mehr "Betsy Burger" 
zugeschrieben), bis 
hin zu den abgefahre­
nen Fotos, die ein­
drucksvoll den alten 
Hut vom Rock'n'Roll 
als Way Of Life bele­
gen. Eins dieser Fo­
tos zeigt unsere vier 
Helden und wie sie 
so dastehn ... jemand, 
der sie nicht kennt, 
könnte glatt den Ge­
danken verpassen, 
daß es sich hierbei 
um das Bandfoto 
handelt. Hoffen wir, 
daß das so bleibt, 
und hoffen wir wei­
ter hin, daß die 
Monomen auch auf 
ihrer nächsten LP 
ihren ultimativen 
Sound noch nicht 
finden. 
nermal 
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Mit den Petals hat 
man genaugenom­
men nur zwei 
Möglichkeiten: 
entweder man 
liebt sie innig, 
oder man ist ein 
herzloser Lump. Es 
sei denn, man hat 
noch nie was von 
ihnen gehört, aber 
das kann als Ent­
schuldigung nicht 
durchgehen, auch 
wenn sie nicht in 
irgendwelchen 
Charts sind, und 
auch keine Video­
clips von ihnen auf 
EmTeeVee lau­
fen ... 
Die eben erschie­
nene LP "Candis 
Center" (Novem­
ber Rain/Fire 
Engine) ist immer­
hin bereits ihre 
zweite, mal abge­
sehen von diver­
sen Singles, Fanzine- Freebies und 
• Samplerbeiträgen. Ein ebensolcher war 
auch der Auslöser für zumindest mei­
ne fortschreitende Petals-Abhängig­
keit. Denn was da in ihrem Namen von 
der auch anderweitig göttlichen Freak­
beat-Compilation "Psychedelic 
Psauna" tönte, ließ mich völlig geplät­
tet zum Plattenspieler wanken, um die 
Nadel zurück an den Anfang von 
"Poisoned Air" zu setzen. Dieses wun­
dervolle Folk-Psych-Stück mit seinem 
unglaublichen Text wurde mit jedem 
Hören besser, und ließ mich im Fol­
genden nicht eher ruhen, bis ich die 
drei bis dato erschienenen Singles auf­
getrieben hatte. Was mich schon da­
mals vor unerwartete Schwierigkeiten 

stellte. Jedoch gab, s bei keiner eine 
Enttäuschung, und aus dem bereits 
geweckten Interesse wurde oben er­
wähnte unheilbare Sucht nach mehr 
von diesem Stoff. 
Schon die Debüt-Single "Just Another 
Flower Song" (1989 und pure Unter­
treibung) wies alle Tugenden späterer 
Veröffentlichu ngen auf : Cary Wolfs 
er stklassiges Songwrit ing, eine unbe­
schwert-or iginelle Produkt ion d urch 
Ex-Plasticland John Fran kovic, und vor 
allem diese kleinen, fröhlichen Melo­
dien, die sich mühelos im Gehörgang 
festhaken, und d a nur ganz schwer 
wegzubekomm en sind. 1990 folgte mit 
"Mu shroom Farm" der vermutlich 
hüb scheste Song zu diesem Thema. 



Die dritte Single schließlich stellte 
schon mal einen kleinen Höhepunkt 
dar. Sowohl das anrührend wunderli­
che "Cemetary", als auch das träume­
rische "Lay Down With Flowers " ver­
körpern einen derart hohen Pop-Stan­
dard, zu d em einem schlicht jeder Ver­
gleich fehlt. Diese Veröffentlichungen 
sind von einem Geist geprägt, der an 
die Sechziger Jahre erinnert, da es noch 
nicht üblich war, einfach etwas Hit­
verdächtiges mit irgendeinem liegenge­
blieben en Son g zu koppeln, um das 
ganze dann alsSingle auf den Markt zu 
werfen. Bei d en Petals gibt , s stet s zwei 
kongeniale Stücke , auf Lückenfülle r 
wird verzichtet. 
Dieses Prinzip wurd e auch für d ie er ­
ste LP "Parahelion" ( 1992) beibehalten. 
In d er Tat zeigt die Platte noch nach 
dem fünfzigsten Hören keine Schwach­
stellen. In ihrer ganzen, wundersamen 
Stimmung hat sie sich einerseits gera­
dewegs in meine "ewigen Top" 10 ka­
tapultiert, andererseits ist sie schon 
jetzt ein moderner Klassiker. Irgendeins 
von den fünfzehn Stücken besonders 
herauszustellen, will mir nicht gelingen, 
alle sind sonderbar zeitlos, freundlich 
und eigentlich keinem Genre zugehö­
rig. Spätestens mit "Parahelion" haben 
die Petals ihren Status als Geheimtip 
verloren, in etlichen Fanzines wurde 
über sie geschrieben, u.a. in Freakbeat, 
Ptolemaic Terrascope, Adventure, 
Hardbeat!, Goar ... Einige davon veröf­
fentlichten sogar neue Petals-Songs auf 
ihrem Bonus-Vinyl. Zu guter Letzt 
brachte Mike Korbik auf seinem 
Twang!-Label eine vierte Single heraus, 
eigentlich überflüssig zu bemerken, daß 
es sich um zwei wundervolle Stücke 
handelt. All das war eine angenehme 

Hilfe beim Warten auf d ie schon seit ei­
niger Zeit angekündigte zweite LP. 
Diese ist nun endlich erschienen, u n d 
ich kann nur jedem r aten, sie sich 
schnellstens zu verschaffen. "Cadis Cen­
ter" enthält, wie schon die erste LP, 
Musik für die unterschiedlichsten Stim­
mungen. Im Gegensatz zu "Parah elion", 
die nicht ganz von dieser Welt schien, 
ist der neuere Petals-Sound etwas 
straighter, etwas mehr hier und heute. 
Allerdings nicht da, wo man zu erst su­
chen würde. Wiederum möchte ich dar­
auf verzichten, einen bestimmten Titel 
besonders zu werden, da mir mittler­
weile alle lieb und teuer geworden sind. 
Einen kleinen Wermutstr opfen 
gab, snatürlich doch, in Form eines 
Bonustracks auf der CD, wodurch sich 
der Rezensent zu einer ungeahnten 
Mehrausgabe hinreißen ließ. 
nermal 
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Für jeden jungen Mann, der anfängt, Musik zu machen, 
gibt es dafür nur zwei Gründe: die Musik und die Mädels. 
Die manic S.O.X. (Gerhard Schindler, voc; Jesus Below, 
git; Schröder, dr und I. Kitty Kid, bass) aus Dresden 
sind über diesen Punkt hinaus und widmen sich nur noch 
der Mus i k, wie sie in einem Interview beteuerten. 
Gegründet haben sie sich 1992. Vorher spielten sie bei 
Funk &·- Fernsehen, einer funky Combo, die sich in den 
Wirren der Wendezeit zusammenfand, und in der vor allem 
Blasinstrumente den Ton angaben. Anfangs spielten die 
S.O.X., damals nur zu dritt, noch etwa 60 Prozent des 
Funk & Fernsehen-Programms (heute nur noch zwei Songs), 
wobei sie allerdings die Lieder umarrangierten. Damit 
war der Weg frei für laute Gi tarrenbrüller, die die 
Schädeldecke vibrieren lassen und trotzdem Melodie ha­
ben. Allerdings wollen sie sich nicht auf eine bestimm­
te Musikrichtung festlegen lassen. "Wir spielen 
Rock' n 'Roll und ordnen uns keinen Trends unter" ist 
ihre Meinung zu diesem Thema. Als Haupteinflüsse für 
ihre Musik geben sie die unterschiedlichsten Bands an, 
Sänger Bennie z.B . Motörhead, Grateful Dead, Jimi 
Hendrix, Mucky Pup oder auch Johnny Cash (Übrigens 
covern sie dreimal "Fire" - von Arthur Brown, Jimi Hendrix 
und natürlich "Ring Of Fire " von Mr. Cash). 
Gleich im Dezember 92 gab es ein erstes Tape „ The Mani e 
Mama", was aus heutiger Sicht für sie ziemlich indisku­
tabel ist, weil es mit Effekten zugeknallt ist, was 
ihrer Musik überhaupt nicht gerecht wird. Die Produkti­
on besorgte damals Bernd Aust. Kommentar dazu : "In 
deutschen Profistudios haben sie meist eine andere 
Auffassung, wie eine Band klingen muß, als du selbst. 
Außerdem ist sowas viel zu teuer. 
Natürlich kann man auch mal Glück 
haben .. . " . 
Einen Glücksgriff taten die manic 
S.O.X. auf jeden Fall mit Arno 
Jordan und Jens Dittschlag (Ex­
Freunde der Italienischen Oper)­
Leute, die wissen, was die S.O.X . 
musikalisch wollen und die "Kil­
ler ", eine 4-Song-Maxi produzier­
ten, zudem kostenlos . Bevor diese 
Scheibe (grünes Vinyl, limitierte 
700er Auflage) erschien , gab es 
jedoch noch einige Unwägbarkeiten 
zu bezwingen. So flogen die manic 
S.O.X. aus dem D.D.R.-Mailorder 
heraus, weil dieser sein Programm 
internationalisierte und sind 
deutschlandweit momentan nur bei 
Amöbenklang zu haben. 
schließlich war es Anfang April 94 
soweit und das Debut-Vinyl der 
c n v orc~hion 11 oino PlRtto . RiP 

man in seinen Schrank stellen und auch der Mutti oder 
der Freundin zeigen kann" . ,,Killer" enthält Stücke, bei 
denen ein Gebräu aus Metal, Funk, Rap und was weiß ich 
noch die Ohren zum Glühen bringt. Groovige Rhythmen, 
sägende Gitarrensounds, die sich in die Hirnwindungen 
hineinfräsen, harte Riffs und meist röhrender, manch­
mal überschnappender Gesang sind darauf genauso zu 
finden wie sanftere Klänge. Das Cover-Artwork, daß beim 
flüchtigen Betrachten etwas an Death Metal-Scheiben 
erinnert, besorgte ein gewisser Rinaldo, der auch Tat­
toos zeichnet. 
Im September und Oktober gehen die manic S.O.X. mit 
ihrer Platte auf Tournee, die sie in Eigenmanagement 
zusammengestellt haben. Das Eigenmanagement machte sich, 
von finanziellen Dingen abgesehen, u.a. nötig, weil 
fast nirgendwo im Osten eine Musikindustrie besteht. 
"Es gibt kaum etwas, was dir als Band nützen kann, wie 
etwa Promotionfirmen". Problematisch bei der Tour­
zusammenstellung wäre oft gewesen, daß einige Veran­
stalter im Westen das ihnen zugesandte Vinyl in Erman­
gelung eines Plattenspielers nicht hätten anhören kön­
nen, "und man muß sich fragen, was musikinteressierte 
Leute mit ihren Plattensammlungen gemacht haben". 
Wie dem auch sei, nach mehrmonatiger Pause sind sie nun · 
auch wieder live zu erleben. Getourt wird in der ganzen 
Republik außer Bayern ("Man kann fast eine Linie zie­
hen, wo Live-Musik kaum noch gefragt ist und zwar über 
Bayreuth runter nach Bayern und teilweise nach Baden­
Würtemberg. Richtig gut wird es dann wieder im Ruhrpott 
und im Norden, in Hamburg usw .. Dort ist Rock'n'Roll 
noch gefragt."), wobei die meisten Gigs im Osten sein 
werden. 
Nach der Tournee soll eine LP/CD eingespielt werden (LP 
limitiert), die noch weniger künstliche Effekte ent­
halten soll als „Killer" (Hallgeräusche werden z .b. in 
einer Halle aufgenommen). Vielleicht kommt sie ja schon 
Anfang nächsten Jahres auf den Markt. 
In Dresden sind The manic S.O.X. wieder am 9.9. in der 
Scheune zu sehen ( zusammen mit Bärbelfront) und am 
2.10. im Star Club. See You! 
Falk 



T H E 
JACOBITES 
Nikki Sudden und Dave Kusworth sind 
gewiß keine Dandies (das 70er Jahre 
Dandy-Machwerk war John Cales "Pa­
ris 1919"): "Wir spielen eben in einer 
Gitarrenband". Sie schreiben anhei­
melnde Love Songs und tragen diese 
mit einer Inbrunst vor, daß nur herzlo­
se Menschen dies für romantischen 
Scheiß halten können. Sie wollen berüh­
ren und nehmen sich zu ernst, um als 
Rock'n'Roller durchzugehen. Was ih­
nen, zumindest kommerziell gesehen, 
zum Verhängnis wurde. Schon merk­
würdig, daß von den TV Personalities 
bis zu den Mekons die Oldschool der 
britischen Songwriter wieder so around 
ist. Die verschlungene musikalische 
Welt der beiden Engländer vollständig 
aufzudröseln ist lohnenswert, aber ob 
der Masse an Veröffentlichungen schier 
unmöglich. Checkt deshalb selber ihre 
Solo-Platten aus, plus Kusworth mit den 
Subterranean Hawks, Stephen Duffy 
(Duran Du ran) und den Rag Dolls, 
Sudden mit den Swell Maps, Epic 
Soundtracks (Crime And The City So­
lution), Rowland S. Howard, Peter Buck 
(R.E.M.), Jeremy Gluck (Barracudas), 
den Waterboys, Primal Scream und 
überall woanders, ihr gemeinsames Al­
bum "Bible Belt" und natürlich die 
Jacobites Platten "Robespierres Velvet 
Basement", "Lost In A Sea Of Scarves" 
(Outtakes der Sessions zur ersten Plat­
te) und "Howling Good Times". Vor 
zehn Jahren landeten sie einen Nummer 
1 Hit und lösten sich auf. Der Ort, an 
dem wir über ihre wundersame Rück­
kehr sprachen, war der Star Club in 
Dresden, wo die beiden Tausendsasa 
das kundige Publikum zu begeistern 
w11RtAn 

TFRB: Warum habt ihr euch damals getrennt, in der Stunde 
des Erfolges? 
Nikki: Wir hatten damals eine Deutschland Tour gebucht. So 
etwa 30 Konzerte, wie dieses Jahr auch. Dave wollte plötzlich 
nicht mitkommen. So haben wir aufgehört, zusammen zu spie­
len. So einfach. Wir haben uns nicht einmal gestritten. Da­
nach habe ich mich eben auf meine eigenen Sachen konzen­
triert , anfangs mit meinem Bruder zusammen (Epic 
Soundtracks). Ich habe dann "Texas" aufgenommen. 
TFRB: Diese Platte wird als Vinylversion gerade verramscht. 
Der deutsche Vertrieb (Indigo), bietet sie für DM 6,95 an, das 
sind so 3 Pfund . 
Nikki: So schlecht ist sie nun auch nicht. 
Dave kommt dazu: Wie fandest du das Konzert? 
TFRB: Wirklich gut. 
Dave: Ich glaube, das war bisher das beste Konzert auf der 
Tour. Wir haben immerhin schon 20 Gigs gespielt. Ich war 
von uns wirklich überrascht. Und das nach allem was passiert 
ist. Habt ihr zufällig mitgeschnitten? 
Nikki: Wir waren nämlich gestern in Berlin. Es bedeutet viel 
Streß für uns in dieser Stadt zu spielen. Wir haben dort viele 
Freunde, haben gefeiert und nicht geschlafen. Berlin ist meine 
Lieblingsstadt in der Welt. Frag Dave, warum die Jacobites 
damals auseinandergingen. 
Dave: Ich wollte einfach eine passende Band. So eine wie wir 
jetzt haben. Nicht dieses dauernde Kommen und Gehen. 
Nikki: Das stimmt, wir hatten nie die richtigen Musiker ge­
habt, für die Tour hatten wir uns welche ausgeliehen. Das war 
nicht gerade befriedigend. 
Dave: Dazu kamen bei mir noch persönliche Probleme. Das 
ist Vergangenheit. 
TFRB: Wie hattet ihr euch eigentlich kenngelernt? 



Nikkl: Ich arbeitete damals im' Rough Trade Plattenladen in 
London. Dort traf ich Stephen ("Tin Tin" Duffy) und David 
Twist, den Drummer der Subterranean Hawks ... 
Dave: Ja, die Hawks-Connection. 
Nikki: ... der jetzt auch Plattencover designt. Das war 1980. Er 
gab mir ein Tape seiner Band. So habe ich Dave kennenge­
lernt. Auf einem Konzert von ihnen. Wir sagten uns damals, 
falls unsere Bands auseinandergehen, machen wir etwas ge­
meinsam. Das haben wir dann getan. Ich ging mit meiner Gi­
tarre zu ihm und sagte "Let's forma band". 
TFRB: Und nach so langer Zeit... 
Dave: Uh, strange, das sind ja mehr als 10 Jahre. Wir haben 
uns wiedergetroffen, als es darum ging, die ersten beiden 
Jacobites Platten auf CD herauszubringen, mit neuen Booklets 
und Fotos etc. dann fragte man uns, ob wir eine neue Platte 
machen wollen. 
Nikki: Es ging eigentlich nur um eine Single. Dann haben wir 
6 mal soviel Zeit im Studio verbracht wie geplant. Wir haben 
uns zusammengesetzt und wollten sehen, ob wir was zu Wege 
bringen. Nach 2 Stunden hatten wir "Don't You Ever Leave 
Me" fertig, der erste Song auf dem neuen Album. Wir hielten 
es für einen guten Song und machten weiter. 
TFRB: Ihr wirkt so unberührt von allem, als ob die Zeit stehen 
gebiieben ist. Der Sound, das Plattencover. Der zweite Song 
ist für mich übrigens sehr Stones-mäßig. 
Nikki: Oh, wir wollten so klingen. Du meinst sicher "Can't 
You See Me", wo ich so Keith-mäßig Gitarre spiele. Ja wir 
sind schon recht altmodig. Aber etwas Berührung mit dem 
Dance-Ding gibt es schon. Zum Beispiel das Ende von "Don't 
You Ever...", was die Jungs von Prima! Scream uns gemacht 
haben. Aber das ist das einzige "zeitgenössische". 
Dave: Ich wünschte, wir klängen wie The Face. Aber natür­
lich planen wir nicht, wie irgendjemand zu klingen. Wir spie­
len eben in einer Gitarrenband. Es gibt auch eineArtAmbient­
Mix auf der Rückseite der neuen Single. 
Nikki: Ich glaube nicht, daß man unsere Musik datieren kann. 
Dave: Ich fände es auch dumm, das zu wollen. Abgesehen 
davon, ich glaube wir klingen heute anders als damals. Vor 
allem wegen Terry, unserem Keyboarder. So einen hatten wir 
schon immer gesucht, aber nie gefunden. Das war übrigens 
auch so ein Zufall. 
Nikki: Wir haben ihn im Übungsraum getroffen, sein Cousin 
Martin ist bei Prima! Scream, von ihm erfuhr er von unserer 
Platte und meine Telefonnummer. 
TFRB: Verfolgt ihr eigentlich eure Musik Weeklies, was hal­
tet ihr von der angesagten Musik in England. Habt ihr das über­
haupt verfolgt, Class Of 86, Rave, Acid etc. 
Nikki: Ich schaue mir sie immer an. Aber Typen wie wir kom­
men darin nicht vor. Wir bekommen keinen Respekt in Eng­
land. Wenn wir zu Hause touren, heißt das, wir spielen in Lon­
don. Alles was ich nach den Swell Maps gemacht habe, wird 
verachtet. Ich wollte z.B. den Osten kennenlernen und bat 
meine Agentur, das zu organisieren. Ich bin durch kleine Klubs 
getourt. Da schrieben sie: Warum spielst du dort, hast du kei­
ne Chance woanders Gigs zu bekommen! 
Dave: Bei den Journalisten im eigenen Land gelten wir nichts. 
Wir haben zu wenig Glamour. Das ist schade. Außer Jeremy 
Gluck, er gab mir eine gute Kritik im Q-Magazin. Allerdings 
kenne ich Jeremy schon seit 10 Jahren über Nikki. 
Nikki: Er bat mich damals, mit ihm Songs zu schreiben. Ken­
nengelernt habe ich ihn bei der ersten oder zweiten Show der 
Barracudas. Übrigens habe ich vor kurzem, das war Backstage 
beim Paul McCartney Konzert in London, Chris Wilson ( auch 
Ex-Barracuda und Flamin 'Groovies) getroffen, er sagte "Hi 
Nikki!". 

etwas in SPEX veröffentlicht. 
Nikki: Ja, das war über Robert Johnson. Dann habe ich noch 
was über Jerry Lee Lewis veröffentlichen wollen, aber sie ha­
ben es nicht genommen. 
TFRB: Oh, ich glaube das ist in Howl erschienen, der Zeit­
schrift, die aus dem Glitterhouse Fanzine entstanden ist. By 
the way, hast du eigentlich das Nikki Sudden Fanzine der 
Grether-Schwestern einmal gelesen? 
Nikki: Ja, das kenne ich. 
TFRB: Hast du den Überblick über deine Solo-Aufnahmen. 
Ich habe z.B. eine Veröffentlichung eines italienischen Fan­
clubs? 
Nikki: Oje, die schulden mir noch Geld. Sie sagten sie woll­
ten 300 Kopien machen, tatsächlich preßten sie 10.000. Traue 
niemals italienischen Fanclubs! Aber ich weiß schon noch, 
wann ich mit wem was aufgenommen habe. Es gibt nicht vie­
le Leute, die meine Musik mögen, aber es scheinen mehr ge­
worden zu sein mit den Jahren. 
TFRB: Traue niemals irgendwem in diesem Geschäft. 
Nikki: Leider hast du recht. 
TFRB: Du hast ja schon mit vielen Leuten Platten gemacht, 
aber neulich las ich von einer Single mit dem Drummer von 
Sonic Youth (Steve Shelley). 
Nikki: Ja, ich habe ihn in New York getroffen. Er hat jetzt ein 
eigenes Label (Smells Like Records). 
TFRB: Eigentlich wolltest du ja nie nach Amerika, jetzt 
scheinst du dauernd dort zu sein. 
Nikkl: Mittlerweile liebe ich die Staaten. Amerika ist ein wun­
derbares Land. Das letzte Mal war ich in L.A., zwei Tage be­
vor die Riots losgingen. Das war eine spannende Zeit. 
Heiko 
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THE TRASHMEN 
BIRD 18 THE W®RD! 

Minneapolis, Oktober 1963 . In der High 
School Night von DJ Diehl beim Sender 
WDGY hat die Single "Surfin , Bird" Premie­
re . Nachdem der So ng gelaufen ist, 
herrscht eine Minute Stille. Endlich macht 
der Ansager sein Mikrophon auf und sagt: 
"Unglaublich Leute, aber unsere Kopfhö­
rer leuchten wie ein Weihnachtsbaum. Wir 
spielen die Nummer nochmal!" 
In der darauffolgenden Woche sind sie 
Nummer 1 in Minnesota, einen Monat spä­
ter haben die 
Trashmen ihren er­
sten coast-to-coast 
Smash Hit in den 
Staaten. 
Wer heute seiner 
kleinen Schwester 
zum Geburtstag 
eine "Oldie"-CD 
schenken möchte, 
um sie davon zu 
überzeugen, daß 
die beste Musik bis 
ca. 1 974 gemacht 
wurde und zu die­
sem Zweck eine 
knapp 1 0 DM ko­
stende Compilation 
mit Namen wie "Die 
größten Hits der 
60iger" oder "California Dreaming" etc. 
kauft, bekommt unter Ga rantie den 
"Surfin, Bird" anbei. Und irgendetwas hat 
es mit diesem Stück auf sich, denn es wird 
deine Schwester zum schieren Wahnsinn 
treiben. Der Anfang ist eine Art Medley­
Coverversion der Songs "Papa-Oom-Mow­
Mow" (erst kürzlich von den witzigen Sub 
Pop Japanerinnen Supersnazz "richtig" 
gecovert) und "The Bird' s The Word" der 
THE RIVINGTONS, beides mittlere Hits in 
1 962. Eine Kombination, die w ild und 
schnell gespielt, unwiderst ehlich ist. Nach 
mehr als 30 Jahren. 
Minnesota ist nicht gerade der Ort, an dem 
Wellenreitermusik unbedingt gemacht wer­
den muß, mangels Brandung (was allein na­
türlich auch nicht reicht, schließlich muß-

t e selbst der King Dick Dale, als Linkshän­
der, seine Gitarre erst fa lsch herum hal­
t en, um den typischen Surf-Sound hinzu­
kriegen, geht das Gerücht). 
Gegründet wurden die T rashmen von Gi­
t arrist Dal Winslow und Trommler Steve 
Wahrer , bereits Ende der Fünfz ige r in 
Robinsdale, nördlich von Minneapolis. Von 
dort kam Gitarrist Tony Anderson dazu, ihre 
erste Band hieß The Citations. Fü r kurze 
Zeit spielen sie als Background Band mit 

Jim Thaxter als Jim 
Thaxter & Th e 
Travelers. Mit Bob 
Reed am Bass fan­
den sich dann die 
endgültige n 
Trashmen (benannt 
nach dem T ony Kai­
Ra y Hit "The 
Trashman's 
Blues"). Immerhin 
hatten sie bald ein 
Programm von 1 80 
Nummern 
Rock, n, Roll und 
Twist mit dem sie 
den mittleren We­
sten bespielen. Im 
selben Jahr kommt 
der Durchbruch der 

"Surf Tunes" in den nationalen Charts, die 
Trashmen fliegen nach Kalifornien, lernen 
surfen auf 15$ Brettern und nehmen je­
den Surf Song auf, den sie zu hören be­
kommen. Das kann natürlich auch Legen­
de sein und sie hörten einfach nur Radio. 
Dick Dale hat seinen ersten Hit bereits 
1961 , die Beach Boys erreichen im Okto­
ber 1962 Gold für "Surfin' Safari" . 
Die Trashmen Single, die erste unter die­
sem Namen (es gibt auch hard-to-get 
Kleinstmengen 7" der Vorläufer Bands) , 
"Surfin, Bird"/"King Of The Surf", die B-Sei­
te geschrieben von Larry LaPole, definier­
te sowas wie den "Surfin, Sound Of The 
Midwest". Aufgenommen wurde übrigens 
bei George Garrett (der Dave Dudley "ent­
deckte", Garret wurde auch der erste Ma-
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nager der Band). Der größte Erfolg den zu 
dieser Zeit eine Band aus Minneapolis hat­
te (bis dato waren das The Fendermen mit 
ihrem "Mule Skinner Blues"). Noch im De­
zember wird die erste Langspielplatte ver­
öffentlicht, die neben der Hit-Single und 
Surf-Standards ("Miserlou" etc.) auch eine 
Buddy Holly - ("lt' s so easy") und eine 
Motown - Coverversion ("Money") enthält. 
Übrigens werden auf dem Album, sowie auf 
allen Nachpressungen der Single, die 
Credits von "Surfin' Bird" an die Revingtons 
gegeben. Die nächste Single "Bird Dance 
Beat" enthält auf der B-Seite die lustige 
Nummer "A-Bone" , die für eine Band auf 
dem, im Ausgraben alter 45er verdienst­
vollen Norton Records Label, der Namens­
geber gewesen sein dürfte. Sie hatten den 
Dreh raus und gingen einige Male mit ihren 
Singles in die Top 1 0. Kurz bevor die 
Beatlemania ausbrach und "der Markt" sich 
nicht mehr für Surf-Music interessierte, 
hatten sie im April noch einen großartigen 
Hit "Bad News", der heute z.B. auch noch 
von den Space Hobos gerne gespielt wird. 
Ih r verschollenes zweites Album ist mitt-
1 erwe i le auf CD wiederveröffentlicht 
(Sundazed Music/Fire Engine). 1967 lösten 
sich die Trashmen nach einer weiteren er­
folgsarmen (nicht mehr surforientierten) 
Platte auf. 
Heiko 

P.S.: Obacht: bis auf Steve Wahrer, der am 
20. Januar 1 989 starb, sind die Trashmen 
noch fit und spielen ab und an, wenn sie 
Lust haben, in Minneapolis. Falls ihr in der 
Nähe sein solltet. Watch Out! 
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MR BRETT QUITS 
BAD RELIGION! 

Neulich auf der PopKomm ... saß am Stand von 
Epitaph Records 'n Typ, der verdächtig nach Mr. Brett 
Gurewitz höchspersönlich aussah, seines Zeichens 
Labelboss und einer der beiden Köpfe von Bad Reli­
gion. Wir fragten nach, und da wir recht hatten, kam 
es zu folgendem Gespräch, das interessante Neuig­
keiten an den Tag brachte. 
TFRB: Euer neues Album ist gerade herausgekommen. 
Ich habe gehört, Wayne Kramer ( ex-MC5) hätte auf 
einem Song mitgespielt. Wie kam es dazu? 
Mr.Brett: Wayne hat mich angerufen und erzählt,_ daß 
er neue Songs geschrieben hat und gefragt, ob ich In­
teresse hätte, 'ne Platte auf Epitaph herauszubringen. 
Und ich habe ja gesagt. So sind wir Freunde geworden. 
Als wir die Bad Religion-Platte aufgenommen haben, 
hab ich ihn eingeladen. Seine Platte wird demnächst auf 
Epitaph erscheinen. 
TFRB: Ich habe gehört, Eure Platte wurde von Andy 
Wallace (Slayer; Nirvana) produziert, wie war die Zu­
sammenarbeit mit ihm? 
Mr Brett: Es war interessant. Es h"lt viel länger gedau­
ert als sonst. ... Es war .. . für mich war es - ich weiß 
nicht... Eigentlich hat alles geklappt und die Platte klingt 
ganz gut. Aber es hätte besser klingen können. 
TFRB: Warum habt ihr „21st Century Digital Boy" 

Mr Brett: Wir wollten versuchen, einen Radio-Hit zu 
haben. 
TFRB: War er das nicht schon vorher? 
Mr Brett: Nein, er ist nie im Radio gelaufen. 
TFRB: Hat euch Sony darum gebeten? 
Mr Brett: Ja. 
TFRB: Haben sie dich nicht aufgefordert, einen Hit zu 
schreiben? 
Mr Brett: Nein. 
TFRB: Findest du auch, daß die neue etwas nach „Against 
The Grain" klingt? 
Mr Brett: Oh danke. Ja, sie klingt wie das ältere Zeug. 
TFRB: Gefällt dir „Recipe For Hate" nicht mehr so gut? 
Mr Brett: Doch schon, aber ich wollte wieder Punk­
Rock machen. Ich wollte, daß die Fans wissen, daß ob­
wohl wir auf'm Major-Label sind, wir immer noch 'ne 
Punk-Rock-Band sind. 
TFRB: Was denkst du über den großen Erfolg von The 
Offspring? 
Mr Brett: Ich freue mich darüber. 
TFRB: Sie verkaufen doch mehr als ihr? 
Mr Brett: 100 mal mehr, über 1 000 000, viel mehr. In 
ein paar Monaten viel mehr, als Bad Religion jemals 
verkauft haben. In Amerika sind sie jetzt Superstars, stellt 
euch das mal vor! 
TFRB: Aber in Europa sind sie nicht so bekannt... Aber 
sie sind ja im September auf Tour. 
Mr Brett: Ja. Die Platte ist auch sehr gut. 
TFRB: Ihr spielt hier nur eine Show? 
Mr Brett: .,No. not Me. I quit Bad Religion!" 
TFRB: Du hast Bad Religion verlassen?! 
Mr Brett: Ja, vor etwa 3 Wochen. 
TFRB: Das hab ich nicht gewußt. 
Mr Brett: Niemand weiß das . .,Your Fanzine has the 
exclusives !" 
TFRB: Was war der Grund? 
MrBre'tt: ,,Unhappy ... " 
TFRB: Aber .. .Ihr habt 10 Jahre zusammengespielt.. 
Mr Brett: ,,More ... !" 
TFRB: bu spielst also auf dem Bizare auch nicht mit? 
Mr Brett: Nein. 
TFRB: Ich hab doch noch vor kurzem ein Bild von Euch 
vor'm Mixer in „Alternative Press" gesehen mit der Un­
terschrift „New Bad Religion Album" ... 
Mr Brett: Ja auf dem Album habe ich auch noch mitge­
macht. Wie gesagt, ich habe erst vor 3 Wochen den Ent­
schluß gefaßt. Sie hatten keine Zeit, neue Fotos zu ma-
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17.09. Backnang• 
20.09. Prag- Qool:Cafe 
21.09. D~StarClub 

01.lO. Bei:ijn -~1 
02.10. Frankfurt -~gativ 

Phantom~-,. 
18.1 L Köln -U~eino 

.Rykers / S.'4\. 
l6.09. Betlin • SO 
17.09. Chemnitz -
18.09. Kassel· JZ 
20.09. Frankfürt · 

04.10. Esterhofen • Ballroom 
05.10. Ulm • Beteigeutze 

07 .10. Schweinfurt - Schreinerei 

08 .10. Leipzig - Comie Island 

22.09, N'.Umberg~Komm 
23.09. Waldmünchen - Kino 

11. U). Eberswalde --1Rockbafllihof 
"'·· - 12. l0. chlachthof 

,, '~., ~AJZ 
24.09. Berlin• Huxleys 
25.09. Hamburg - Markthalle 

26.09. Bremen• Römer 

27.09. Köln· Gleis 22 
29.09. B,raunsehweig- FBZ 

30.09. Bayreutb/Ramsenthal - Bock 

01 . 10. Ulm· CatCafo 
02.10. Tübingen ,,,,.,,,, ;...v 
04.1•0. Homburg tlifl 1' 

11 
Notwist 
30.09. Gütersloh · Alte Weberei \ . 
08.10. Solingen - Getaway ,h 
09.10. Kiel• Subway ., 

29.10. Leipzig - Conn.e Island 

The Oft'spring , 
06.09. Stuttgart/Waiblingen· Villa Ro 
07.09. München!.Estebiofei;,. Baßfoom •· 
12.09. Essen• Pritz • ·: 

14.09. Hamburg-
15.09. Wermelsld 

: 16.09. Osnabriick-
17 .09. Leipzig -

18.09. Ulm - JZ Langenau. 

2\~:.~rücken - ll3ailliaus 
'§..' J 

Pal.'Brothers \ 
eidelberg-

lj)'; , Im • Biic 
, "1}]}9. Ravensb 

;. · ' • 2.09. Stuttgart 

18J)9. München 
19:t)9; Frankfurt 

• 20.09. Fulda -
lJ.(». Hannover 
U09. Oldenbur 
23,09. 

Peacf1 t 
23.09. •gen• Festival 
24.09. Enger• Porum 
25.09. Leer - JVZ 
27.09. Oel:semdrcl!en • Kaue 
28.09. Hambllq;- Kir 
30.09. Münster- Gleis 

14. de - Landei Lugau 
15.10. Salzgitter• Forellenhof ..,. 

09.0f 

,,. Markthalle 

-Marqu~ 
- Conne bland 

-AJZ 
- Röhre 

t0.09. Parchim - Westpoint 
11.09. ~ • Sdlloß 
15.09. Magdebor,g - Knast 
M.09. Duisburg - Mädchenschule 
17 .09. Düsseldorf- HOJ 

Jon Spencer Blues Exjliiton 
09.09. Enger• Forum 
10.09. Braunschw.eig- OpeoAit-
11 .. 09. Berlin - Huxleys /· .. 

12.09. Frankfurt -.Cookies•: 
16.09. Köln - UndergroWJd 1 ·• . 

17 .09. Bremen - Wehrschloss 
l . Hamburg - Markthalle 

-'Lolita Bar 
• Roxy 

-~,Spermbirds 
5 23.09. Ehingen . 

24.09. Nürnberg-
29.09. Braunschw 

• 30.09. Potsdam -
01 . 10. Hannover • Gloc 
02.10. Hamburg • M 
03. 10 . Essea • Zeche 
06. W. Stuttgart · R;:: 

fY'1 .10. Karlsruhe -
08. 10 . Lin<lan - Va 
19.10 . Fmnk.furt · 
20.10. Fulda - Kreuzsaal 
21 .10. Leipzig - Conne lsl 
22.1-0. Dresden - Starclub 
23.10. Berlin• SO 36 

-Hyde Park 

abouts / Hitchin Post 
. Praukfun - Batscbkapp 
. Oldenburg - Cadillile 
. Detmold - Hunky Dory 



k.i.d. - KINO IM DACH 
Schandauer Str. 64, 01277 00 

Konzerte in Dresden: 
09.09. Scheune: The manic S.O.X., Bärbelfront 

(DD) 
conni: Ah-Xperten (D) 

10.09. Star Club: Sandow (D) 
conni: Novikents (DD) 

13.09. Star Club: Surgery (US), The Works (D) 
14.09. Star Club: Scrawl (US) 

riesa efau: lnkisicao (Port), X-cto (Port), 
Oi Polloi (GB) 

15.09. Downtown-Eröffnung 
16.09. conni: Terre Des Hommes (D) 
17.09. Scheune: God's Favorite Dog (US) 

conni: Slido's Dead Song (D) 
21.09. Star Club: Nine Pound Hammer (US), 

Gaunt (US) 
Scheune : God (US) 

22.09. c onni: Lash Out (Nor) 
23.09. Scheune : Pogo (RUS) 
24.09. S tar Club: A Subtle Plague US) 
26.09. c onni: Bärbelfront, Thos e Who Survived 

The Plague (A) 
28.09. Star Club: Chelsea (GB) 
29.09. Star Club: Libe rty Cage (IRE) 
30.09. Downt own: Re vove r blatt-Pa rty 

c onni: Rest In Pa in (Tröblitz) 
01.10. Star Club: Robert Forster (AUS) 

conni: S ist e r J unkie (Stuttgart) 
02.10. Star Club: The manic S.O.X. 

S cheune: The Butlers 
04.10. r iesa efau: Headbutt (GB), Headcleaner 

(GB) 
05.10. Star Club: U.K. Subs (U.K. -woher sonst) 
07.10. Panzerhof: Waterloo Caspar Brötz· 

ma nn & FM Einheit, T.A.M. 
08.10. auch da: Les Tambour Du Bronx, 

Station 17 
Star Club: Blumfeld (D) 

09.10. riesa efau: Disorderly Conduct 
(GB), "Y" (D) 

13.10. Star Club: Acusser (D) 
14.10. conni: Dead Head Night (u.a . Grateful 

Dead • The Movie) 
15.10. Star Club: Mordred (USA) 

conni: Dog Food Five (D) 
20.10. Star Club: Kevin Coyne (GB) 
21.10. conni: No Quarter (LE) 
22.10. Star Club: Spermbirds (D) 

conni: Sandcastle V (Bremen) 
24.10. Star Club: Steve Wynn Quartett f eat. 

The House Of Freaks (GB) 
25.10. Star Club: Grifters (US) 
26.10. riesa efau: TVTV$ (US), S pit Acid (D) 
28.10. Scheune: Blind (D) 
29.10. Star Club: Jingo De Lunc h (US) 

conni: State Of Emergency (D) 
30.10. Star Club: Dan Stuart (Green On Red) & 

Al Perry (US) 
04.11. Scheune: Space Hobos (D) 

weitere Konzer t e: 
Ce mnitz, AJZ: 
17.09. SFA, Rykers (US ) 
24.09. Dog Eat Dog 





Gigger Report 
Laika & The Cosmonauts 
20.8. , Basement Köln 
,,Finnland rules", so lautete das Motto dieses Abends, 
wo u.a. Laika & The Cosmonauts spielten und mit 
Surfldängen die etwa 130 Besucher erfreuten. Die vier 
Musiker stammen aus dem Herzen der europäischen 
Surfhauptstadt, also aus Helsinki. Schon am Nachmit­
tag durfte ich die Band am finnischen Pop-Komm­
Stand drei Lieder lang erleben, wo sie jedoch noch 
etwas verkrampft wirkten, was wohl dem ganzen 
Drumherum geschuldet war. Am Abend spielten sie 
dagegen locker auf. Äußerlich ähneln sie ja etwas The 
Beguiled, auch was die Besetzung betrifft, nur daß sie 
nicht ganz so chaotisch und wild auf der Bühne wir­
ken. Den Preis für das schönere Outfit dagegen wür­
den Laika & The Cosmonauts gewinnen . Ihre 
Hawaihemden mit Weltraummotiv sind einfach un­
schlagbar und ihre Orgel scheint eine der ersten zu 
sein, die jemals gebaut wurden. Dem Publikum jeden­
falls gefiel das sehr sehr laute ca. 45-minütige Wel­
lenreiten, so daß die Band, die auf Amigo Music ver-
öffentlicht, noch zwei feurige Songs als Zugabe dra11f­

, ... ·legte. Der absolute Höhepunkt wurde erreicht, als der 
~' Sänger am Schluß grüne Frisbees mit Bandlogo i11 die 

ihre Spieltechnik verbessern. Ich bezweifle fast, daß ih­
nen das gut tun würde. Nachdem wir an dem benachbar­
ten Gyrosladen eine (wesentlich preiswertere) Kölsch­
pause eingelegt hatten, folgte S*M* A *S*H . Optisch hatte 
sich auf der Biihne kaum etwas verändert - doch: ·aa "War 
einer weniger und zwei hatten kürzere Haare. Auch 
so»ndmäßig ging es in der Manier weiter. S*M*A*S*H 
legten sich ordentlich ins Zeug, doch finde ich Verglei­
che mit Rotten & Konsorten etwas übertrieben. Trotz 
einigen Posen fiir's Foto und Songtiteln wie „1 wanna kill 
somebody", der als FinaJe wirklich abging, war es doch 
eher eine ganz solide Rock' n'Roll-Show. Den Abschluß 
bescherten nach einer weiteren Kölsch-Pause outside 
THE VERVE. Jetzt wurde•der Sound anders. Schwer, 
psychedelisch. Magisch zog er einen in seinen Bann, saug­
te er einen auf . leb weiß nicht, wo ich gelandet wäre, 
wenn wir nicht vorzeitig das überfüllte, stickige Luxor 
verlassen hätten. Alles in allem hat der Abend gezeigt, 
daß es sich doch lohnt, den Blick auf die Insel zu richten, 
spezieH auf HUT Record'ings. Hoffen wir das die Bands 
sieb treu bleiben und nicht an dem Hype zugrunde gehen. 

huc 

. .~htgedrängten Zuschauer wwf. Nur Pech, daß ein Penel~ Houston '20.6. $tar Club, Dresden 
~·' ·· ~p~ von uns seinen ergatterten SchwebedeckeJ Mittltrvieile .dtirfte so jeder, der itt den Genuß des San 

,. ''·~eßeud beim Tiirken~Fast-Food vergaß. ' ~ ,' ~ ~men ist, via Berthold II,~ ,. ~ ' # - ~•,-,,-~--·-. 

>i> .,, F:'lk .. ., . ; . : , ·•·· and durchtowi haben: Bereits zwn zwei-
.,:; ., . . • ,t• . tert · ✓ ~,, dle inte,ressante frau mit dem lustigen, 

w t:,Y, : •c1:.:'., :·· . A~arp ~~ten lt1s~JJa die Stadt, von der die 
These Animal Matri S.-M" A-S *H/ ~ Leuft JlU!' wiffessn, ,daß sie einst Sängerin der SF-
The yet"Ve 18.8. Luxor, Köln :•, ~. · Punkband :•Av ~ w ·,und einen Song hat "lf it is a 

r Seltäfinden Britische Bands den Weir1n"s' Revot.J';: m. 1m ~~J)''. ~. ein Girl ist 
':v,;,"11fetblatt·: Das hat ja audtseinen G~.,Uns und vielen · sle;tllc :eigeny1} ,:\ussage!1 hattel!,wornetl" 

nderen Besttehern q~ PopJ(omm,..~tiese näherc~U einfäc •bt·De'i obschon,r großen' 1eiJ 
·ngen, war wohl das Anliet;en, Vttg,in-Sublabels durch. ·· ··•· . ~'Q.f (icea·Wort, was aufe&en 

,, , .~ an di~nt A,ben<t5 seines_.P~s ~S~e.hll'icbe,WttkJ.il)g zu haben schei9t, wie 
ntierte, wo~n ~ ,qieers.tenbeiden, bai4~ . auf ;i ädchen ''Süden"'~~ ,Bateman "Voo-
. • J'f Ann, m ,~~'1 , ~.nckh doo ) c~.-le~~ ein ents~ntes, mal 

dbrot. essen ·• ,P. · · aJsch ruh· ~~ernst rockiges Kon-
• ..,., ·· ·1 ftt,,;,_u •. ,t A be 1: , u en fllUw-• von , •~e,i.en . nga · n gut ge-
f t ~ 41' eini,ges gebit fijti läuni' • · al~ durch ihre Anwe-

~·· ,»herlMu · , ' ·' · · · .~..aJs der •. •~ter · ·s~ · .. •·darill)er bi,dwegzusehen, 
:-~~ , . , • . Of'NewWave".f~~ daßniem~jhi~eisbreifhendge.intenUebenswü«li,g-
, sich atles ganz gttt.an.mid ich war gespannt. Doch zu- k,eiten zwischen den Stöcken erwide(le'.. Als Folk-Per-

. kamen erstntel THESE ANIMAL MAN, eine formerin ·verfügt sie tiber eine breite Skala tbre warme 
0bei der es schwer' war, die einzelnen Band-· Stimmc·;·i;nzusetzen, von lasziv bi:s aggressiv. Diese 

~~er auseinander zu halten. da sie alle _gleich Vielschichtigkeit und di~ locker im Hintergrund 
aussahen, entsprechend der aktuellen englischen groovende, sich nie in den Vordergrund spielende Band 

-~ode aJle mit schwarzen, etwas längeren Cäsaren- ließen 'nie ~~weile aufkomrnen. Neben Stocken der 
riretl, die T-Shirts in die Fraktionen adidas und ersteaf§eidet',Platten "Birdboys" und "The Whole World" 
, ~ale aufgeteilt (je 2). Was musikalisch gebo- gab es auch einiges Material ihres neuen, demnächst er-
, wwde; war natürlich so neu nicht, aber gut! Das scheinenden Albums ''Kannal Apple". Unter anderem die 

g;inzeerrinnertestarkandieClashunddieJ.'l~ocks. neue Sittgle "Right", bei dem ihre Reibeisen-Vocals ei-
Ein schöner Gig! Nach eigenen Af!gaben sind ie ~ --.1,em die~enbaare aufstellen ließ_ 
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Mhn stelle sich vor, der ubgewraekte Polo, mit dem man ,durch 
die Gegend fährt, verwandelt sich plötzlich in 'nen Chevy, die 
Leipziger Tieflandsbucht wird z,im Llano Estacado und an der 
Piste tauchen Kakteen und Aasgeier auJ. Dann kann das nur 
an dem Tape im Autoradio liegen, auf dem „BLOOQ ON TBE 
SADDLE" steht „Cowpunk" nennt man das Ganze. Oder der 
Dresdner Starclub wird zum High-Speed-Saloon, wie kiinlith 
geschehen. Obwohl Ober-Cowboy GREG DAVIS nach der Show 
auss11ah, wie JtiNC-h geduscht, lieJJ er sich ntJCh auf Jqlgendes 
Gep iich ein. 
TFRB: Sero ihr das erste Mal in Ostdeutschland? 
Greg: Ncin. ich habe schon 1989 mit den VANDALS in der DDR 
gespielt, aber nur in Ostberlin. 1993 dann in Ostberlin und Leip­
zig (mit Blood On The Saddle), für dieses Jahr ist es der erste Gig 
in der früheren DDR. 
TFRB: Auf dem Konzert hast du gesagt, daß du SST nicht magst ... ? 
Greg: kh mag nicht darüber reden, das sind dirty Bastards, laß 
uns das Thema wechseln. 
TFRB: Aber ihr habt "Fresh Blood" dort veröffentlicht... 
Greg: Ja, das ist wahr. 
TFRB: Der Punkt war wohl, daß sie das Geld verwendet haben, 
um 'ne andere Band zu finanzieren. 
Greg: Lassen wir das, das sind Motherfuckers. 
TFRB: Wie lange spielst du mit diesen Jungs jetzt zusammen? 
Greg: Seit ein paar Monaten. 
TFRB: Nur für die Tour oder sind sie richtig in der Band'/ 
· Greg: Ja, sie sind richtig dabei, uod icil mag es, mit ihnen zu 
spielen. John war früher schon mal bei Blood On The Sadd!e für 
ein paar Monate, auf dem neuen Album ist er auf einem Song 
dabei. Dave hat früher schon mal mit John in 'ner Punk-Band 
zusammengespielt. Sie kennen sich schon und verstehen sich ganz 
gut. Es ist doch eine prima Rhytlunus-Se~n, oder? 
TFRB: Wo hast du eigentlich deine Country-Eintfüsse her? 
Greg: Mein Vater ist Zimmermann, und der hat immer Country 0 

Music gehört, JOHNNY CASH und so. kh mochte es damals 
aber nicht, eher die BEATLES, MONKEES, STONES und so'n 
60ies-Ze1.1g. Als ich älter wurde, begann ich, Country-Music in 

mögen. Ich denke, die Sachen, um die es bei Cotlßtry. geht, kann 
man al~ junger Mensch nicht verstebfn. 

Greg: Die Szen'e ist sehr Music-Bussiness;.q)'ientiert. Viele l}ands 
spielen die Musilc, mit der sie denken, einen Plattenvertr.ag zu be­
kommen. Ich mag sowas nicht. Als ich damals in c.A. >tar, so 81-
&3, mochte ich Bands, 1lie nicht darauf auswaren, sondern die 
Musik spielten, die sie gut fanden. FEAR, BLACK FLAG, SOCIAL 
DISTORTION, THE CRAMPS; GUN CLUB - thats what I like. 
Viele dieser Bands gibt es leider nicht mehr, einige sind auch groß 
geworden .... die Cramps, ... X, Gun'Club, I. like Gun Club very 
DJUCh ... 
TFRB: Hebe hat mir eriähtt, daß du ihn selbst wegen des Oigs 
angerufen hast. Woher Irmntest Du den Star .Club? .• · 
Greg: Ich habe es im SPEX gelesen. (!) 
Daraufhin geht es um unser Mag, auf dessen Tifel Whitey Sim"$ 
abgebildet ist, der kürz~if h versmrb. Schließlich kommen Wir auf 
folgendes Thema : .. 
Öreg; Habt ihr gehört, daß man versucht bat, JEÜÖBIAFRA 
tUUZubringen? 
TFRB: Ja, er wurde zusammengeschlagen, 
Greg: Waren es Skinheads .. ? J 
TFRß: Nein, es waren Pllßks, die ihm S;ellout vorwarfen (etwas 
idiotisch bei ALTERNATIVE TENTACLES z)\nm; d. Red,) Es ist 
ziemlicij schlimm ausgegangen, er hat einen schweren Beinbruch, 
Hast d,U von seinem nepen Album mit MOJO NIXON gehört? 
(,,Praifie Horne Invasion") 
Greg: Ja, ich habe davon gehört, aber ich mag Biafr~ riicht, Mojo 
Nix:on ist okay ... leb respektiere Biafra, aber. .. , ef ist sehr kritisch, 
kritisch Zll jedem.' Jedem zeigt er was er falsch mach;, bei jedeip 
hinterfragt er, wofür er steht. Die Frage bleibt aber: Wofür steht 
er? Ich würde Jliemals behaupten, dies o~ .das sei BuUshit. •· Abyr 
das ist es was er tut{ er ist ein Prediger. Aber die 1'1usik auf d,eirt 
Album ist schoii okay. • ' ·•·· · . 
Es g.eht noch irgendwie um San Francisco, aber.er k~nnes,ichmit 
der dortigen Szelle nicht aus, L,A. scho eher. .. und:· 
Greg: Ich . studiere traditionelle amerikanische .Musik. ·.Nimm i.B; 
Doc ~at~?n. Er ist alt, er istweiß, er ist bloytu?dierist~e:rqeste 
amenka~1Sche. Musiker. Das ist< es }1/aS ~H lnag .... ,Trad1tJoneUe 
amerikanische M~ik. Was wir spielen sina\do~ha~ch nur F9lk­
Songs. Ich interessiere mich nicht für mdderne .Baqds, .Ich :habe ' , . . 
noch nie eine Platte einer SeattlecBan/1 geKött. 'la, NIRVANA im 
Radio, aber-auf Platte nicht. lch spreche hier nut füd:nich selbst'. 
nicht für die anderen beiden. ' ·•.. . . 
TFRB: Was hälst du von Surf-Sound, den PHANT9M .suRFERS 
z.B.'1 

TFRB: Du warst doch auch in Nashville in den frühen 80em? 
Greg: Ich habeJn Atlanta gelebt, so 1978. Dort habe ich in einer 
Bat-Band gespielt. Du spielst da an die 40 Songs von bekannten 
Barids pro Nacht. ALLMOND BTOTHERS. 'Cl TOP und sowas. 
81 bin jch zurück nach Kalifornien, wo ich eigentlich her bin, und 
habe. in Hollywood in 'ner Punkband (,,DEAD HIPPIE" - Anm. d. 
Red.) gespielt. Anschließend war ich nochmal in New Orleans 
und auch in Nashville. Doch dann bin ich zurück nach Kaliforni­
en und habe .Blood On The Saddle gegründet. Naslwille fand je~ 

nicht so gut, im Gegensatz zu New Orleans . Das ist ' ne richtige 
Party;Stadt, ich mag es. 
TJ:i'O'l:l ♦ Tlnrl nj i,p 1-~-t A~ mit T A mi.t dAr Mu(!it,. __ R,An~? 

Greg: Ich habe die letzte DICK DALE-Platte (die ganz qeue offen° 
sichtlich nicht, denn als vor dem Konzert dessen Versioivon>.Ring 
Of Fire" , das, 8/ood On The Saddte auch spielen, lief, Jr,agte er, 

wer denn daf sei) eie, ist okay. Du körtnt~~t miph jetzt nac:h hlln­
dert Bands fragen - in 5 Minuten, ich ~ürdeirninef sagen:sljust 
don '! knqw tqem. Ich will nifht sage~ es .gebe kein~ guten ~a~ds, 
.iber sie interessieren mich einfach nicht fob;foteressiere mich f'ür 
.r-ro rlüi,rm<:>l ·':ln"l~~"r-.an A:Ai.1,(' i.~ u.nA l:f'-H"c.urh~ ',l~~'l-i~C' - ,-H'l~.[' !l\t.:,,110; . 'l'll 



machen, wenn ich kann. Ich mag auch noch L.A. Punkbands -
Social D .... Ich war ja auch bei den Vandals, die Vandals sind okay, 
I like X, you know, ... RAMONES, I like the Cramps. Englische 
Bands mag ich nicht, bis auf MOTÖRHEAD, Lemmy ist cool! 
(fängt spontan an zu singen ... ) 
TFRB: Hast du mal irgendwelche Studio-Jobs gemacht? 
Greg: Nein. 
TFRB: Du bist ein sehr guter Gitarrist, hat dich niemand gefragt? 
Greg: In L.A. gibt es soviele gute Gitarristen, da kann es dir schnell 
passieren, daß man sagt: ,,Du bist zu schlecht." Nein, mich hat 
niemand gefragt, ich habe auf keinen anderen Platten mitgespielt. 
TFRB: Wie ist es in L.A. , wenn ihr spielt? 
Greg: Nicht so gut: Man spielt mit 4 - 5 Bands zusammen, so etwa 
30-40 Minuten, und man bekommt nichts, kein Geld, kein Essen, 
kein Hotel. Aber es gibt eine kleine Bar in ............ , einer kleinen 
Stadt in L.A., wo Dave und ich wohnen. Da kennt man uns, da ist 
es toll. Wir spielen dort mehrere Stunden. Man bezahlt uns, gibt 
uns Bier etc. Dort spielen wir auch Klassiker von JIMI HENDRIX, 
Allmond Bros., Johnny Cash. Das braucht dann auch nicht in der 
Zeitung angekündigt werden ... 
TFRB: Wie viele Songs hast du denn im Kopf, wie lange könntest 
du spielen? 
Greg: Ich denke, 4 Stunden. Ich meine, ich würde das nicht ma­
chen, aber Material für 4 Stunden habe ich. Auf der letzten Tour 
haben wir auch 'n paar Acoustic-Shows gespielt, z.B. in Rotter­
dam und Berlin, so Cowboy-Songs, Civil-War-Songs ... 
TFRB: Und ruft das Publikum euch zu. ,,wir wollen dieses oder 
jenes hören"? 
Greg: Normalerweise kennen die Leute höchstens die Songs von 

FLYING 



The 
Swin9in' 

Neckbreakers 

"Wir si.n.d aus Trenton, NJ. Wir machen ja 
nicht erst seit gestern Musik, jetzt schon so 7 
Jahre, zusammen mit meinem Bruder (Tom, 
Bass + Gesang und John, Drums Jorgenson). 
Aber wir haben noch nie zu Hause gespielt, 
ich meine, das ist die Hauptstadt von New 
Jersey. Wenn du mich über die Musikszene 
dort fragst., reden wir über etwas, das es 
nicht gibt. Du mußt nach New York gehen 
um was auf die Reihe zu bringen. Kinda like 
that. Ich wünschte wir hätten so einen groß­
artigen Club, wie ihr. Das erste Ziel von je­
dem Musiker ist, Trenton zu verlassen, wie 
Henry Rollins. "Shaggy" (Don "Shaggy" 
Snoog), kannten wir schon aus der Nachbar­
schaft. Wir haben 5 Jahre nach einem pas­
senden Gitarristen gesucht. Er sah uns dann 
auf einem Gig. Er sieht nicht nur jünger aus, 
er ist es auch. Wenn du meinst, daß wir nach 
Garage klingen, dann deshalb, weil wir dort 
spielen. Ich mag solches Zeug. Wir haben 
erst gar nicht versucht, etwas Kommerziel­
les zu machen, das könnten wir nicht. Wir 
wollten einfach Rock'n'Roll spielen, zu dem 
man tanzen kann oder einfach ein Bier trin­
ken. Natürlich versuchen wir trotzdem, 
"catchy" Musik zu machen. Es fing eigentlich 
in der Minute an, wo wir als Kids zum ersten 
Mal Rock'n'Roll hörten. Das war cooles Zeug. 
Und die Mädchen sind davon verrückt ge­
worden und schrien. Das wollten wir auch 
unbedingt. Außerdem ist es ein prima Ven­
til, man wird dabei seine ganze Frustration 
los. Sometimes it sucks of course. Die Band 
gibt es jetzt seit 2 Jahren, und das ist die er­
ste richtige Tour die wir machen, und auch 
das erste Mal, daß wir in Europa sind. Ge­
stern in Köln war unser erster Gig hier drü­
ben. Unsere Platte ist bei Telstar Records er­
schienen. Das ist das Label von Todd 
Abramson, der außerdem noch den Club 
Maxwell' s in Hoboken bucht. Dadurch be-

kommt er natürlich einen Haufen Kontakte. 
Er hat noch ein zweites Label, Satan Records, 
wo er nur Compilations herausbringt mit ob­
skurem Surf- und Garage Zeug, z.B. "Wail On 

. The Beach" und "Get A Board" (Abramson hat 
· sogar eine israelische Garageband). Er hat 
auch schon eine Platte der Mumrnies ge­
macht, dann noch eine Lyres Single, The 
Friggs und die Country Rockers, die wirklich 
cool sind. Er hat unser Demo gehört und uns 
gefragt, ob wir nicht eine Single machen wol­
len. Wir nahmen dann "Diggin' A Grave" b/ 
w "Saturdays Best"/"Don't You Just Know it" 
auf, ohne jemals live gespielt zu haben. Da­
mit sind wir dann nach New York gegan­
gen, wo wir im CBGB' s gespielt haben, zu­
sammen mit den Lyres. Dann hatten wir ei­
nige Shows mit den Devil Dogs. Sie sind 
Freunde von uns, wir haben auch auf dem 
Benefiz-Konzert gespielt, als Steve' s (Bassist 
der Devil Dogs) Mutter starb. Seitdem spie­
len wir oft in New York. Es gibt selbst dort 
kaum eine Band, die von ihrer Musik leben 
kann. Wir haben alle noch reguläre Jobs, ich 
arbeite im Postamt. Für die Tour haben wir 
unseren Jahresurlaub genommen. Zum 
Glück habe ich ein eigenes Haus. 

genau! 
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Seit dieses Grunge Thing losging, redet jeder 

von Seattle und dem Nordwest Sound. Ich 

denke da an andere Bands, wie die Sonics 

und die Wallers. Das waren wirklich Rowdies. 

Jetzt sind sie ja wieder richtig populär. Wir 

spielen ihre Songs, weil wir sie schon lange 

lieben, noch bevor wir selber Musik mach­

ten. Obwohl das jetzt jeder macht. Wie an­

dere Bands vielleicht "Johnny Be Good". Als 

ich mir damals eine W ailers Platte gekauft 

habe, hatten sie extra einen Zettel befestigt 

"Not the reggae band!" . 

Daß einige Songs von den Singles nicht auf 

dem Album sind, ist so eine Art Marketing 

Ga9 von Telstar, damit die Leute auch die 

45er kaufen. Wir haben das Album (''Live For 

Buzz'') sehr schnell aufgenommen, an zwei 

Wochenenden, und alles eingespielt, was 

wir für gut hielten. Das hat natürlich nicht 

alles auf die Platte gepaßt. Daraus werden 

jetzt Singles gemacht. Nächste Woche er­

scheint z.B. eine in Frankreich. Hoffe ich je­

denfalls. Ich 
habe schon in 
Köln gehört, 
daß unsere 
Platten hier 
nicht in den 
Läden zu fin- , 
den sind. Wo­
her kennt ihr 
uns eigent­
lich?" 



POVERTY 
STINKS 
All you need is... POP! 

Es gibt verschiedene Richtungen, sich dem 
finalen Popsong zu nähern. Der Song, der 
die ganze Welt umarmt und alles erklärt und 
erschöpft (zum Glück ist die Wiedergabe 
dieser Komposition unmöglich, da man ana­
log Monthy Python' s tödlichem Witz, die 
Offenbarung nicht überlebt) . Finnische 
Bands forschen schon lange auf diesem Ge­
biet ( übrigens, die Zeitschriften heißen dort 
Soundi=ME/Sounds, Aksentti=SPEX, 
Rumba=Zillo) und bescherten uns nützliche 
Nebenerkenntnisse (ähnlich der 
Teflonpfanne, wie: Skilaufen und 
Rock, n' Roll sind nicht zwei Paar Schuhe, 
außerdem waren hier Jalla Jalla, Hitmen 3, 
Waltari und Greenhouse AC). Der Weg, den 
die aus Helsinki stammende Band Poverty 
Stinks eingeschlagen hat und der auf den 
bisherigen Veröffentlichungen: Gargle 
Blaster (Gaga Goodies, 1990); Getting 
Deeper (Poko Rekords, 1991); 
Gobbledygook (Poko Records, 1992); 
Another World (Snap Records, 1993 ); 
L' Epoque Du Pop, (Best Of, Poko Records, 
1993), zu · verfolgen 
war, ist mit Sicherheit 
der richtige, sie sind so-
gar ver- dammt nah 
dran. Jeder Song ein Hit! 
Z e i t 1 o s e Schönheit, 
die der dröge B e g r i f f 
Gitarrenpop ~ kaum einzu-
fangen ver- mag. Nun 
gibt es eine neue Platte "Hello Sister" (Poko 
Records), die Dir ein weiteres Mal die Hand 

• r eicht, mit noch ausgefeielteren Songs 
(schon deshalb lohnt eine Fahrt zur som­
merlichen Musikmesse in Köln, man erhält 
jedes Jahr regelmäßig eine neue Poverty 
Stinks). Mastermind Jarmo Laine (Gitarre 
und Gesang) scheint über einen unerschöpf­
lichen Vorrat von Melodien zu verfügen. Ub­
rigens können sie einem "live" gehörig die 
Gitarren um die Ohren hauen. Dabei haben 
die Finnen es gar nicht so leicht in Deutsch­
land. In Japan und in Schweden sind sie in 
den Charts, im Fernsehen und arbeiten mit 
einem Major-Label. Hier bekommt man mit 
Ach und Krach die "Best Of" bei Koch Inter­
national. Klingt wie eine "Best Of" der Pop­
Musik. 
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SPACE 
Wipes it out. 

Revolverblatt-Gewinnspiel-Auflösung aus #4. 
Wieder einmal haben wir Euch eine harte Nuß 
zu knacken gegeben. Zu erraten war, wem die 
Beine auf dem Foto gehören. Natürlich der 
Sängerin der SPINANES, die im Mai beim Sub 
Pop-Festival im Star Club weilte. Nur eine r 
hat's gewußt, und an den geht in den nächst en 
Tagen eine BIG BLACK-S ingle. 

REVOLVE RBLATT 
GEW I NNSPIEL 
Zu gewinnen gibt es diesmal 2x3 
Freikarten für die Revol­
verblattparty am 4. November in 
der Scheune mit den SPACE 
HOBOS, TFRB-Disco und Überra­
schungen. Wenn Ihr die Band, die 
hier mit dem Revolverblatt 
rumpost erkennt, kommt Ihr in 
die Auslosung. Also schreibt uns! 
(Adresse siehe Impressum) 

.. , }--
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ELSE ,;; 

ADMIRE ~ 
Who eise to admire? 1 

i 

BACKISSUES 
KÖNNT IHR AB SOFORT BEI UNS ANFORDERN! 
JEDENFALLS #3 &. #4. 
BEIDE ZUSAMMEN KÖNNT IHR FÜR 5DM, EIN 
HEFT FÜR 3DM ERHALTEN. 

In #3: Shellac, Residents, Bishops 
Daugther, Swingin Neckbreakers, 
Fireworks, The Beguiled,All, 18th 
Dye, FSK, Doughboys, Shotgun 
Rationale, Badtown Boys 

In #4: The Barracudas, Jayne 
County, Mule, Chesterfield Kings, 
Bailter Space, Dee Dee Rarnone, 
Twang!-Rec, Supersuckers, Kill­
dozer, A Subtle Plague, NO FX, 
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Eickelberg. alles so richtig zum Mitsin­
gen. Das andere Gesichi ist sehr nach­
den~lich. Der größte Teili er Songs ist 
im Ubungsraum aufgenommen und In­
strumental. Es werden Themen aufge­
griffen. Bruchstücke eines Songs ent­
worfen und frei improvisiert ohne da­
bei jedoch völlig vom harmonischen 
Gerüst zu fallen . Ein Song besteht nur 
aus einem Schluß und am Ende fragt 
der Anrufbeantworter. ob man nicht 
Lust habe ein paar Bier zu nehmen und 
sich zu betrinken. Ich wette. wenn ihr 
a~ _eser Stelle angekommen seid. 
werdet ihr genau das tun und den 
Begräbnispudding noch einmal anhö-· 
ren. 
Holden 

PAT THOMAS: 
St.Katharine 

(WSFA/ Indigo) 
Die erste Veröffentlichung des führen­

den Neo-Folk-Barden aus California auf 
einer CD. Eine Sammlung von 18 schö­
nen und gefälligen Liedern mit lockerem 
Singsang und Akustikgitarre. die seine 
Freunde spielen. während Pat Thomas 
Drums oder Bongos bedient. alles aus den 
Jahren zwischen 1983 und 1993. Vergli­
chen mit dem alten Mann Robert Zim­
mermann eine hörenswerte Scheibe. die 
ich eingefleischten Folk-Rock-Fans emp­
fehlen möchte. doch diese werden ihn 
schon lange kennen. 
Ttll 

TROTSKY ICEPICK: 
Hot Pop Hello 

(SST/Rough Trade) 
Da sind sie wieder und sagen "Hot Pop 
Hello" zu jedem. der ihre gar nicht mehr 
so sophisticated Art Pop mag. Das dürf­
ten mit dieser Platte eigentlich alle. alle. 
alle sein. Von außen betrachtet sind ihre 
Songs. so amerikanische 1-Stunde-zu­
spät- I 0$-zu-wenig-aber-egal Songs. die 
Melodie immer leicht neben dem auf der 
Zunge liegenden gespielt. ohne daf3 man 
groß überrascht davon ist, sagt man so­
fort: So muf3 man den Song spielen!.Zu 
dieser Technik des Song Schreibens fällt 
mir kein Vergleich ein (aber bestimmt nicht 
The Kinks. wie ich neulich las. respcct to 
Davies though). Seit ihrem Debüt vor 6 
Jahren sind sie eine feste Größe bei SST. 
das sonst so wichtig für den US Under­
ground nicht mehr zu sein scheinen. T.I. 
gefielen mir schon immer wegen ihres 
Humors (Bury Manilow) und enttäuschen 
auf ihrer Platte keineswegs. ich fürchte 
nur. sie sind ein wenig zu abseitig von al­
lem um die ihnen gebührende Aufmerk­
samkeit zu bekommen. 

· ·.r:itDt~/t1t':ttit ... 
TVTV$: We The Sheeple ·< Bill Stinson zu einem recht eigenartigen 

:_•t.-.:r-.~l";_~~~:~ . ., .. ,"="•~,:t,;-~:_t,.••.-.....,. _';').' :•• • 

(Beri Beri/ EFA) j Projekt zusair11n'eiigctai1: was sie selber 
Zunächst fällt einmal die Gestaltung der ·. )njt y~r] ~tich\\'orten .. Chorus/Frceform" 
CD auf (siehe Abb.) Überall Schafe mit besc~reiben. Ob n1an das nun fü r ernst-
verbundenen Augen. auch auf d~m gemcin't ~der Hip H;ip-Verarschung hal-
Silberling selber ... We The Shccple'\ in ten sol_l. wenn zu wildem Rumgejamme 
Anlehnung an die Präambel deramerika- kaurn ~eitere Lyrics al s „Yo Mutha-
ni schen Verfassung. aber auf. Schafsart fucka!" . .. Public· Sex - we do it !" oder 
„inordertoformanignorantunionwallow „Come enjoy the Gang - l'm a gang 
to MTV and plcasant conversation". Man membcr:· ~om_mcn. weiß ich auch nicht. 
vergleiche mit dem Original! Auch sonst huc 
sind die Texte ganz originell . Es geht da . . . .. __ _ 
z. B. um long haircd lahme Hippies. V.A.: The Colours Of,Zoth Ommog 
Political correctncss. thc golden State. . . · (Zoth Ommog/lRS) 
Marlboro Kisses .... Die Musik. typischer Die mtuc C~mpil~Ü~;ji' aus· dem Electro/ 
California-Punk. könnte ctwqs mehr .lndustrial/Crossl;ycrHaus Zoth Ommog 
Druck vertragen. Die Bandmitgli eder . ·.·· gibt CS z~in' MidprRc"ais feinhör;Ange­
klassifizicren sich selbst wie fol gt: Mr. · ·bot'. .. Vcrsammelt sind da bisher unveröf­
Blaze James: Centrist. Clinton Apologist. t~riiiid1~ siu°fkc t cin den:vetschiedensten 
Sir Donald Wrigth-Wingert: Rccovering .. . :El?1{~(ift~_cr}Q~?ik·-Prc.ijckten. z.B. : 
Liberal. bass. Dr.Michael Krassner: Pa- ArmagcddoniDildos; Leather .Strip. X 
triot. Loyalist.guitar. Sean Antillon: Rookie . Mtl;Lt.Th~:wJZ'v'a'ik ' i~·al tcr. bewährter 
of the year. drums. . ' Qü:dlTiu{Gut u'h'ilz'ü,n EnisP.anneil schön 
huc i2_t~,;r-~ 1~g:!~!l;'!~!('.,yon Yiol~t Arcana. 1 fß~i ~i ,....., ,. <· .·.. A~ f,dcrJndg e_~i-~eit~ dc_s Zoth Rcgen-

f;_. . . ·. ·.•. ·_'= \ $ \ • . .. ·'_\ ¼1 . . · bl.·l!,..;C.·!1S Ö.~(i·_!l··:y __ en ·sit:~ ·dic Kracher „Für i t .: · ·;;• ·:/"')" -~ ' · ·' 1 riimc('. von Orange Seetor und „Riot 26" 
,/ ' ' ä7~ · :~!: S:\·\_\ . von.B1~(57-: Dc~ l4. und lct~te Song von 

". {,~ F!..--:". ~ fi~! 11.\ _den P_sycno'".'.pmnp~ bilqetdas ord~ntlich 
· ·---- - • ' · f · - ·- dcftio-e Schlußwort. · ;i- .. ·:·:·· • 1 ~ ". ; Kob; D~~h~~a: ch-wi li" 
' T- , .... ~, ., ' ''.~\ -: . '. e ,, ·. 

5.(1< '~'' ',fvr-'· ··i :r·.·.,.,~,. \,.,,~: · ·:·-,,:~ 
. • -~ ·! \.1,,:;:,·~ ..., l ' ., .. : ._ ' -- r,,,:~ . - ' ~~-'!~;;:§~A:NG,~ N(>TES 

1 ~ • ;'/ · · : .{ ,· -~ ,-., . . . ~=. G~_i:,!it~S,~v~~ ~ompilation 
., ;,; ! ·. . ~.; ... , ,•.· _ -:·~(Bifzcorc/ ln.digo) ,,1~ ~l f, / 1' i· ~ .. ~J,(%.~·--~ .. .,.i.: .--..::. ... ·;l(l"E•t:.:,,...~ ~v'1\1h) i0 - ,/ii. ' ~::01cn ~i,nß u\j1,!{~,i,ner( s/ch noch an die 

V 1 v . ' '" ' -- , • -~ ' _ f~~g_E~M~'!;!.~77) 11L::~~; gcgrü11det.wur-·~-?~~ . . , .· .inl: · ~'.H.••--11.' :#L,~,_.,. --?~❖lt· ·-~ 

· .. -;·: -~' oel) •s1e;zur, legendären Speerspitze des 

•. __ ;:.:,·.;::.··{1Ec~i:~\~ITl~~~ o~ ~:~~~n.~s.:iie ~~s 
. : \ , : },{gcrnaI 0 dJlettar111sc~e \.Formrng" ... MedIU 

T.S.O.L.: Thoug~ts of Yt,:s,terday·· '(L~I fi~f ~i~].s ~ ~{fvg rt Kuitsa:~pler 
~Po~h Bo~!Mus~cal ~rag./EF~ t ' 'a:,r ·{ •!o~it~-A~,9J~ i1i\u4 ;~~1_n_d zweifellos 

Das 1st Ja schon! Dre Wredervsrottcnt- ·,Klast ~9~~~~~ cr Darliy,_Crash. der als 
lichung der längst vergriffenen Sammlung ... die herausragende Persönlichkeit der frü­
von frühem Material de~ legendären 1,-,.J\ •:_· "~e~t i '.iff:~~~ ~fJ~i?..ri}~f ~_<:,~ilt. ver­
Punkband. Enthalten srnd 2 Songs ~<?n ,, .§.C}7;!~ ' S,ff h,am '~ :JJ ~~Qlc}f ~.;goldenen 
ihrem ersten Demo. die Posh Boy Sin- . Schuß ( wird Ücshalo mancliinal als „ame-

• II • • :- il,l..--r17.,"..• ;:~~~. '-\?-"C:;l!'NW' • .- '~ ~ .. 
gles und die „Wcathcrcd Statues"-7 · aut . '. nk .... ~~ ct ~f.~)j Vrciol!,;i~.\i.f;~ic.~r,iet). Pat 
Alternative Tentacles. Von der stammt -~yL~~n~llJef.t.;:~ ~ i.,~~ s ~ (\l;~.e.s_Son_g-
auch das Covcrartwork - die Erstauflage ~ r1 ~er-.9 t:;1~~~~ ~~ ~JPäter Qitarnst 
von 1987 hatte ein anderes Cover. Au- :· · be1 , Nrrvana::d1c ;; crstc~Bassistin der 

..;. ~~. ~- .. ·.··.~·•.,,..·-~.i.:::.-·,~.1~, .. !•; ... ;_,. 

ßerdem fehlten die beiden Demotracks. Germs. Belinda Carlislc erfolgreiche Pop-
Eingespielt wurden die Songs 1980/81 und . 7 s~n'ge~in' {8_~~Jrri1P1a~,e ~n. Earth). 
natürlich von der Originalbesetzung. Ein- Die ·yorlicgendc,Coin IJi lmit)il setzt • den 
Meilenstein des amerikanischen Punk/ . , Gernis ci11Dc~kl;;x 17fri°inds from all 

... ,. r~-;&-:r,•·~,,_- ~ •· • , , 
Hardcorc ! overthe World ( darunter D.L The Freeze . 

. ·-_· . •'1-~-~~-"7_»~-c".·•t;•.--,.' . 
huc . Flag OfDemocnicy.1Sii mc) covern 20 

~: '·-=t-:--~"• :,,a <-:_r . -~ ·•_""!>". • 

. ,. .. . _9cr~s-S~i/fg.~ 'r(irisin~cring the good 
Chuck Dukowski, Paul CÜtler, Bil;t\ . . o!' timS;:-:;)?; · i}f:f.'.t· 

UNITED SJi1:~ ~~MBERS :. ' ' :' :~~c_:-t;? > , tl~1ir . 
(new alliance/ Rough Trade) ~- :. :i :-:Jrj:f:"! "', · ·.:;ij.~,.;-,,\ 

Chuck Dukowski. ehemaliger Ko[if von '· ,· >:~:, r.'.\'.i{~~~ 'a-J ·' . 



"Music just gives 
you something to 
hum along to in the 
wait between 
fucks" 

Billy Childish 

Wir wissen VOr er, 
was passiert! 

l1 DAS DRESDNE R 



Als wäh­
rend des 
Inter ­
views mit 
Sebadoh 
die Spra­
che auf 
Fanzines 
kam, fiel 
der Name 
des wirk­

lich unglaublichen 
"Answer Me!" Magazins 
von Jim Goad. Eben jener 
Jim Goad ist auf der 
S.W.A.T.-Platte mit dabei 
(S.W.A.T. hieß die Spezial­
einheit, die David Koresh 
in Weco, Texas festnehmen 
sollte, Rezension im Heft), 
d ie in der Redaktion ziem­
lich schwer rotiert. Die er­
sten vier Ausgaben von 
Seymour Glass, 
"Bananafish" (mit Begleit­
CD) sind jetzt in einem 
Band erschienen. Ein inter­
essante Sammlung von ob­
skurer und seltener expe­
rimenteller Musik, obskur . 
und experimentell rezen­
siert. Neben Interviews mit 
Negativland, den Sun City 
Girls ( deren sehr merk­
würdige CD "Tourch Of 
The Mystics " gerade er­
schienen ist) und Steve 
Fisk findet sich auch ein 
Artikel von Johnny Marr, 
Herausgeber von "Murder 
Can Be Fun" . Dieses Heft 
kam auch im Sebadoh In­
terview vor. Und um die 
Sache rund zu machen: ge­
staltet wurde der Band von 
Brian Hageman und Chri­
stine Shields von der 
Thinking Fellers Union 
Local 282, die ihr wißt 
schon. Übrigens kommt 

der Sammler und Kenner 
experimenteller Musik 
Boyd Rice (NON, dessen 
"Seasons In The Sun" 
Coverversion unter dem 
Namen Spell irgendwie Un­
terging) auch drin vor, an­
dererseits macht er auch 
auf der S.W.A.T. Platte 
mit .. . Strange ... eigentlich 
sollte in diesem Heft der 
zweite Teil der Barracudas 
Story erscheinen, Jeremy 
Gluck, der Sänger der Band 
wollte sie rechtzeitig schik­
ken, aber wer weiß. El Vez 
sollte im Star Club spielen, 
ich nahm mir ein altes 
"Bucket Full Of ·Brains" 
Fanzine und fand darin 
eine Besprechung von "No 
Hispanic", der Debüt­
platte. 
El Vez 
hatte 

"In The Ghetto" gecovert, 
"en El Barrio". Geschrieben 
hat die Kritik Jeremy 
Gluck. Auf der S.W.A.T.­
Platte ist auch eine Cover­
version von "In The Ghet­
to" . Kurz bevor das Heft in 
Druck gehen sollte, war 
der Barracudas Artikel im­
mer noch nicht da. Da sag­
te El Vez ab. Dafür spielen 
jetzt die Grifters. Die 
Grifters sind Freunde von 
der Thinking Fellers ... Die 
neue Platte der Grifters 
heißt "Crappin ' You Nega­
tive" und ist wirklich über­
raschend gut. Ach was, 
überraschend, Mandela ist 
Präsident in Südafrika, es wird 
Wasser im Weltall entdeckt, Canna-
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